Der 


Reue Baltimorer 


Auf das Jahr unſers Heilandes Jeſu Chriſti, 


1 81 9, 
Welches ein gemeines Jahr von 365 Tagen iſt. 


garinnen, nebſt richtiger Feſtrechnung, die Sonn⸗ und Monds⸗Finſterniſſe, des Monds 
Geſtalt und Viertel, Monds⸗Aufgang, Monds⸗Zeichen, Aſpecten der Planeten und 
Witterung, Sonnen Auf- und Untergang, des Siebengeſtirns Aufgang, Suͤqdplatz 
und Untergang, der Venus Auf⸗ und Untergang, Uhr e af el, Courten und ans 
dere zu einem Calender gehörigen Sachen zu fin den ien 


ge we 


ach dem Maͤrylaͤndiſchen Horizont und Nordhoͤhe berechnet; jedoch in denen augrenzenden Staaten 
von Virginien, Pennſylvauien und den mehr entlegenen Staaten ohne merklichen 
Unterſchied zu gebrauchen. 
* 
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Zum fünftenmal herausgegeben. 


24 · 


b Baltimore, Maryland, gedruckt und zu haben bey 
hr . William Warner. 


Von den Finſternißen des 181 oten Jahrb. 


1 
Ju dieſem Jahr ereignen ſich vier Fiuſterniße, nemlich zwey an der Sonne und Ba an “ 
Mond — alle bier unfichtbar. | 
Die kſte iſt am Mond den loten April. 
Die a2te iſt an der Sonne den zaften April. 
a gte ft an der Sonne den ıgten September. 


Die gte iſt an dem Mond den Zten October. 1 
no 2 0 
Erklärung der Zeichen in dleſem Calender: 


Die zwoͤlf Die acht Planeten. Der Planeten eigenschaft. 
Himmliſchen Zeichen. Saturnos (Samſtag) » Saturn. kalt und trocken 


i 1555 Jupiter Bonnet te 1 Jupiter warm und feuch e 
Widder Mars (Dienſtag) & | Mars hitzig und trocken.] 
Skier . Sonne (Sontag) © OSonne heiß und trocken 
Ztofllinge „ Venus (Freytag) 2 2 Venus feucht und warm 
Krebs : MS | Mercurius (Mitwoch) * Me oe e 
Lowe . Erde (Montag) Y D Erde kalt, feucht, M, 
Jungfrau „„ Herſchel, HH Herſchel, vermuthlich kal 1 
Waage z ß Die fünf Aſpecten. feucht und unbeſtändig. h 
Scorpion „ 3 | Zufammenfunft 0 ae Di 
Schuͤtz . 3 | Sertilfchein z |Apog. D am weiteten be 
Steinbock „ a Ge vierterſchein oO er Erde. 
Waſſermann e Gedritterſchein A Perig. D der Erde a 
Fiſche s Gegenſchein naͤchſten. 

Mondsviertel. — Verſchiedene Merkzeichen. | 
Neuer Mondſchein Monds Aufſteigen Stunden⸗ f 

» Monds Abſteigen Minuten „ 
Erſtes Viertel Drachenbaupt „ 8 der ,, 1 
7* und N 
Voller Mondſchein kart a a geht auß 
4 8 Gut Aderlaſſen geht unter un 
Letztes Viertel 8 ittelmaͤßig Aderlaſſen 5 ſuͤdlich „ ſuͤlf 


Gemeine Zeichen des Jahrs 1819. 


Der Sonnen Zirkel iſt v 8 Oſter⸗Vollmond, den roten April. 
Die guͤldene Zahl iſt „„ 15 Das heilige Oſterfeſt, den ııten April, FE 
Die Epacten ſind „ 6 4 Himmelfahrts feſt, den zoſten May. 
Der Sontags Buchſtabe if . C Pfingſtfeſt, den _ goften May. | 1 
St den 23ſten Februar. Sontage nach Trinitatis ſind eg. b |} 

ſchermitwoch, den 24ſten Februar. Erſter Advent Sontag, d. 28ſt. Neben 6 


[Aus Verſehen des Calenderberechners wurde voriges Jahr Jupiter anſtatt Saum ' 
als e zus angegeben. Jupiter iſt Sen I der e Dane. 


— ——— — 
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| De 1 
Juden⸗Sprung, 


Ein gefaͤhelicher und fuͤrchterlicher Paß, 
Durch welchen Capitain Reiley und feine Leidens⸗ 


Mogadore, in Afrika, durch mußten. 
g 


erzaͤhlt wurde, gab dieſem Paß obbemeldeten 
amen. 
Eine Geſellſchaft von ſechs Juden, von San: 
a Eruz nach Morokko reiſend, kamen in der Abend⸗ 
aͤmmerung mit ihren beladenen Mauleſelu an 
ieſem Paß an, welcher nicht mehr als zwey Fuß 
eit, und auf deſſen linker Seite ein furchtbaren 
bgrund, mehrere hundert Fuß tief in die See hin⸗ 
ib, iſt. Begierig vor der Nacht durch denſelben 
u kommen, vernachlaͤßigten die Juden vor ſich zu 
ehen und lant auszurufen, ehe ſie ihn betraten. 
In jedem Ende deſſelben iſt eine Erhoͤhnng ange: 
jracht, von der man ihn ganz uͤberſehen kan, indem 
effen ganze Länge nicht gar eine halbe Meile be- 
raͤgt; und eine Perſon, die an dem einen Ende 
aut aus ruft, kan leicht an dem andern gehoͤrt 
verden. Eine Geſellſchaft von Mohren nach San: 
a Cruz gehend, betraten dieſen Paß zur nemlichen 
eit auf der andern Seite, und nicht denkend, daß 
dere ſich ſo ſpaͤte durch denſelben wagen wuͤrden, 
yernachläßigten fie ebenfalls die gewöhnliche Vor⸗ 
icht auszurufen. In der Mitte ſtießen beyde 
Partheyen auf einander. Auszuweichen oder ruͤck— 
zukehren war gleich unmöglich, denn die Mohren 
aren ebenfalls beritten. Dieſe wurden erboſet, 
and droheten den Juden fie in den Abgrund zu ſtür⸗ 
Fr; die Juden, obgleich immer als Sclaven be- 


N Begebenheit, die dem Capitain Reiley 


andelt und jeder Erniedrigung ausgeſetzt, hatten 


ledoch keine Lnſt, für die Bequemlichkeit der Moh⸗ 
ren, ſich die Halfe zu brechen — der erſte alſo, mit 


ſeines Mauleſels ab, dieweil der vorderſte Mohr 


einem dicken Stock bewaffnet, ftieg über den Kopf verfahren, viel beſſer als die unferige iſt. 


it einem Saͤbel in der Hand das nemliche that, Den 


Curioſe und unterhaltende Calender⸗Sachen. 


um den Juden anzugreifen. Beyde fochten für ihr 
Leben — des Juden Mauleſel wurde zuerſt in den 
Abgrund geſtuͤrzt — ſein Stock zunaͤchſt in Stüden 
zerhauen, und dann, verzweifelnd ſein Leben zu ret⸗ 
ten, ſtuͤrzte er ſich auf den Mohren, faßte ihn in 
ſeine Arme, und wirft ſich mit ihm in den Abgrund. 
Zwey von den andern Juden und noch ein Mohr, 


Gefährten, in ihrer Reife von Santa Cruz nad) |nebft acht Mauleſel, verlohren ihr Leben auf die 


nemliche Art. Daher heißt dieſer Paß der Ju⸗ 
den⸗ Sprung. 


Die Todtengruft. 


Nahe bey der Stadt Palermo, auf der Inſel Si⸗ 
eilien, befindet ſich in einem Kapuzinerkloſter eine 
Todtengruft, oder vielmehr ein großes un⸗ 
terirdiſches ſehr ſonderbares Gemach, welches in 
breite Galerien abgetheilet iſt, in deren Waͤnden 
man eine große Anzahl Niſchen angebracht hat, die 
alle voll todter Koͤrper ſtehen. Es ſind (ſagt ein 
Reiſebeſchreiber) derſelben ohngefaͤhr drey hundert 
da, die die Kleider, welche ſie gewoͤhnlich trugen, 
anhaben, und eine ſehr ehrwuͤrdige Geſellſchaft 
formiren. Die auf eine gewiſſe Art zubereitete 
Haut und Mus keln, find fo hart und duͤrre wie ein 
Stockfiſch. Es ſind verſchiedene die ſich ſchon ſeit 
drey Jahrhunderten hier befinden, und doch noch 
keine Skeletten geworden ſind. 

Die Einwohner von Palermo ſtatten hier taͤglich 
bey ihren verſtorbenen Freunden und Verwandten 
Beſuche ab, und erinnern ſich, mit Schmerz ver⸗ 
miſchtem Vergnügen, der Begebenheiten ihres vo- 
rigen Lebens. Sie machen ſich da mit dem Tode 
vertraut. Viele fuchen ſich ihre Niſche aus, und 
probiren ob ihr Koͤrper hineinpaſt, damit man, 
wann ſie dieſelbe brauchen, keine Veraͤnderungen 
zu machen habe. Es ſind ſogar verfchiedene die 
ſich taͤglich einige Stunden hinein ſtellen, um fuͤr 
ihre Sünden zu buͤßen. 

Mir ſcheinet, daß dieſe Art mit den Todten zu 
Dieſe 
Beſuche koͤnnen bewunderungswuͤrdige Lehren der 
mih geben; und ich verſichere Sie, daß es 


GSpn|soPauti Einf, ider 5 812 kaſte winde, 8 7 1914 41 Noah 
mont I Hyginius 2g. auf EB Iten. 8 7 184 4 30daviD 5 
dienjt12 Reinhold 3 5 49% 6 2 5 und! 9 7 184 4231 Sylpeſter 
mitw 13 Hilacius 4 ; 9. A 2 g. aufs, 6 9 7 17% 43 INeujah 
donn 14 Felix 70 ſehr kalt, 9 7 164 44 2 Abel, S el 
reyt 15 Maurus 5 3 600 2 26 O 10 % 164 44 3Z Enoch 
ſamſtſ 1e Marcellus 0 9 8 822 giebt regenſio 2 14 47 4 Methufalal 
135 2 font. n. Epiph. Von der Hochzeit zu Cana. Joh. 2. zul 9 ſtun. 32 m. 3 
Bea 7 30 7 75 fuͤd. 7, 39. abds. 10 7 1 46 „Simeon 
mont ſis Priſca Mora. 5320[7* g. unt. 3, 3. mor.lıı }7 19 15 47 6H. 3. Koͤn 
dienſt 19 Sara 812 10% 3 loten. 11 |7 134 4% 73ſidorus 
mitw 20 F. Sebaſt. 9 1 19817 Otritt in & 11 7 In 48 SErhardus 
Donn 21 Nanes 10 2 339 oder ſchnee /r 49 2Julianus | 
freyt 22 Bincentius 113 4915 neigt ſich 2 4 solro Pauli Einf 
ſamſt 23 Emetentius ir2] s e ii ctwagli2 Ir gl Jil T egal * zu etwas 5 5 5 11 Hoginius 
1 3. jour. u. Epipg. Von dem Auſſätzigen. Matth. 8. Tagesl. 9 ſtun zum. Von dern Muffägigen. Matth. S. Tagesl. 9 ſtüun, . 
Son 24 Timotheus 16 11 Rs] eh 12 84 „„ 12 7 4 Nein held 


8 „Brent! 


ſammgo Adelaunda 


Der erſte Monat Januarius, 


Woch. Merkwürdige 05 Monds M onde Mondſchein, nee vor | Soßnen Auf: a It er 1 
Tage. Tage. WAufu. U. Sen der Plaueten u. Witter. Taf. und Unterg[ December, 
freye | INeujahr | > 500 2 . auf 16, 20. Uhrſu. m. u. m 20 Ammon 
ſamſt 2 Abel, Seth | It sh r Truͤdes und fru⸗z 2314 3721 T Baal 
111 Sont, n. Neujahr. Jeſus wid getauft. getauft. Matth. 3. Tagesl. 9 fun. 14 min. 
Sou 3Enoch Morgan er. her. 7 234 37/22 Beatd = 
mont] 4Methuſalah ol 1 130 unfreund J 7 20 38 23 Dagobert 
ienſtſ „Simeon 10 2 4/27 ſüͤd. 8, 30, abds.] 6 7 224 38 24 Adam, Ev: 
mim) 6H. 3 Kon. 10 3 6524/7 g. unt. 3. 54. mo.] 6 |7 214 3925€ hriſtag 
donn] 7Iſidorus 1104 N 6 ches, 7 7 214 3926 Steph at 
ſreyt 8SErhardus 12 f 1s S % 7 7 204 400278 oh. E v. 
famjt| H Julianus 12 6 90830 wetter, 7 7 204 40g S Unſch. Kind 


[2] 1 ſont. n. Epiph. Da Jeſus 52 Jahre alt war. Nic. 2. Tageslaͤnge 9 ſtun. 22 m. HER 


mont 


7 
t.25 Pauli Bek. 2ſder Df 30 2 ſten. 137 74 ee 
26 Polykarpus 30g. nn * 6 > 2 g. a. 4,21. 13 7 64 5414 Felir 
"mitte 278. Chryſoſt. 47 IR I gelindererl:3 17. 514 a 
7 
74 


donn 128Carylus 48 192815, D 13 44 56 16 Marcellus 
freyt 29 Valerius 3 9 29138 2917* 1üd. 6,48 ab. 13 34 57 17 Antonin! 
6110 Z7lekızlr* g. unt. 2, ı2.mlıa 7 24 818 Priſeg 
[5] 4 ſont. n, Epiph. Vom ungeſtuͤmen Meer. Matth. 8. Tages!. 9 fun 58 m. 


S grBirgilius willclung. 14 [7 14 3 iA 
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Monds⸗ Viertel, 
mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Das erſte Viertel iſt den zten, um 3 Uhr 
7 min. Morgens; giebt Kälte und häufiger 
chnee. a 
Vollmond iſt den rrten, um 6 Uhr 28 
in. Morgens; bringt windiges und helles 
. 

Das letzte Viertel iſt den roten, um 4 
be 35 min. Morgens; iſt guͤnſtig zum 
chlittenfahren. 

Neulicht iſt den 25ſten, um 8 Uhr 2 min. 
beuds; iſt geligd und zum Regen ger 
tigt. 

ine fo graͤsliche Gegenftände find als Sie ſich 
elleicht vorſtellen. Man ſagt, die Körper behiel⸗ 
verſchiedene Jahrhunderte nach ihrem Tode ei⸗ 
auffallende Aehnlichkeit bey. Sobald man den 
ſten Eindruck uͤberwunden hat den dieſe ehrwuͤr⸗ 
ge Geſtalten erzeugen, ſieht man diefe Graft nicht 
ders an, als eine große Galerie vou nach der Na⸗ 
r gemahlten Originalporträten. Cs iſt wahr, die 
eben find ein wenig verfcheften, und dee Pinſel 
t nicht geſchmeichelt; allein es iſt der Binfel der 
ahrheit. 

Einige Kapuziner ſchlafen alle Nächte in dieſen 
galerien, und geben vor, daß ie darin wunderbare 
Irſcheinungen und Offenbarungen hatten; welchen 
hr wenig Perſonen Glauben beymeſſen. 


— — 


Anecdote von 
Colter, 


aus dem Analektiſchen Magazin gezogen. 


—. 


herunter, in Zeit von 30 Tagen. 


egen, das folgende erzählen will. 


Trampeln von Thieren zuſchrieb. 


iner von Lewis und Clark's Reiſe⸗Gefaͤhrten, 


Colter kam nach Sanct Luis im May 1810, 
einem kleinen Boot, 3000 Meilen den Miſſouri 


oder Jenner, hat XXXI Tage. 


Nach der Ankunft von Lewis und Clark an den 
Haupt⸗Waſſern des Miſſouri, erhielt Colter, der ei⸗ 
ne Menge von Biebern in der Nachbarſchaft ver⸗ 
muthete, die Erlaubniß einige Zeit dort zu bleiben, 
um in Geſellſchaft eines Namens Dixon zu jagen. 
Kurz darnach verließ er Dixon, und ſtellte Fallen 
in Geſellſchaft eines gewißen Potts; und da ſie 
die Feindſeligkeit der Schwarz-Fuß Indianer, Des 
ren einer durch Lewis getoͤdtet worden war, kann⸗ 
ten, ſo ſtellten ſie ihre Fallen des Nachts, nahmen 
ſie des Morgens fruͤh auf, und hielten ſich den 
Tag über verborgen. Eines Morgens frühe be⸗ 
ſuchten ſie ihre Fallen in einer Criek, und hoͤrten 
plotzlich ein ſtarkes Getoͤſe, welches Potts dem 
Colter ſagte 
gleich, es ſey durch Indianer verurſacht und rieth 
zum plöglichen Ruͤckzug, aber Potts beſchuldigte 
ihn wegen Furcht, und behauptete es fen das Tram- 
peln von Buffalos. Einen Augenblick darnach 
zeigten ich auf benden Seiten der Crieck Indianer, 
5 oder 600 au der Zahl, und winkten ihnen ans 
Ufer zu konnnen. Da Ruͤckzug nun unmdͤglich 
war, kehrte Eolter das Boot gegen das Ufer, aber 
im Augenblick da ſie es erreichten, bemaͤchtigte ſich 
iner der Indianer von Potts' Büchfe; Tolter, 
der auſſerordentlich ſtark iſt, entriß ſie dieſem wieder 
und gab fie Potts zuruͤck, der im Boot geblieben 
war, und nun mit demſelben wieder vom Lande 
ſtieß. Ein Pfeil, der gleich auf ihn abgeſchoßen 
wurde, verwundete ihn; Colter rief ihm zu zuruͤck⸗ 
zukehren, anſtatt deſſen aber, erſchoß er mit ſeiner 
Büchfe einen der Indianer. Kaum hatte er aber 
das gethay, ſo fiel er ſelbſt von unzaͤhligen Pfeilen 
durchloͤchert — Colter wurde nackend ausgezogen, 
und die Indianer berathſchlagten über die Art ſei⸗ 
nes Todes. Zuerſt wollten ſie nach ihm, gleich wie 
eine Scheibe, ſchießen, aber ihr Chief fragte ihn ob 
er ſchuell laufen koͤnne. Colter, der feine Frage 
verſtund, wußte unn auch, daß er um fein Leben zu 
laufen hatte, und daß fein glͤckliches Entkommen 
Mich wie 600 gegen 1 verhielt. Er erwiederte deß⸗ 
wegen, daß er ein ſchlechter Laͤufer ſey, worauf der 


Ich ſahe ihn vey Chief feinen Leuten befahl auf ihrer Stelle zu blei⸗ 
eier Ankunft, und hoͤrte ihn feine Abenthener ben, und dann Colter ungefähr 300 oder 40 

nach dem er Lewis und Clark verlaſſen hatte) Yard weit auf eine Wieſe führte, ihn dann los ließ, 
eſchreiben, von welchen ich, ſeiner Seltſamkeit 


und ihm ſagte ſich zu retten, wenn er es vermdge. 
In dem nemlichen Augenblick ertoͤnte das erſchreck⸗ 


Der zweyte Monat Februarius, 


Woch. Merfwärbige 5 Monds (een! Mondſchein, Afpecten Uhr [Sonen Auf: Ei | ü er. 
Tage. Tage. WIAuf. u. Zeichen der Planeten u. Witter. Taf. und Unterg. ] Jen net 
mont] ı Brigitta Mora. 213 ıfln. Ko & fruͤ⸗ u. mu. m. 20 . Sebaſt 
Diengt| 2Lichtmeß | 812 47217 2g. a. 4, 9. her. sos 11 Agnes 
mitw 3Blaſius 9 1 54 3 Bringt ſchnee 146 585 222 Vincentius 
donn 4 Veronica r 2 561 und froſt J 146 %% 3123 Emerentius 
freyt „Agatha 110 3 5527 7* ſuͤd. 6, 20. ab.] 146 56% 4% Timotheus 
ſamſt. 6 Dorothea |ı2l 4 50e 917* g. unt. 1, 44. mo.] 146 ss Pauli Be 
[6] Septuageſimaͤ. Von den Arbeitern im Weinberge. Matth. 20. Tages!. 10 ſtun. 12 m. 5 


Son eichard 124 5 36820 & leidlich, 156 54,5 6 26 Polgearp 18 


mont S Salomon 11 6 16 2 und 156 525 8027 F. Chryſoſ. 
dienſt 9 Appolonia | ıder Y gelinderſ 156 sıls 928 Carolus 
mitm 10 Scholaſtica 20g. auf 27 . 15/6 505 7% Valerius 
donn 11 Euphroſina | 3] 6 470 K 9 wetter, 156 485 12 30 Adelgundg 
freyt 12 Eulalia 44 7 4% 2K OH 156 475 1331 Virgilius 
gamftı3Caftor 4 8 sale 4/0 K 2 156 4615 14 19 
[7] Sexageſimaͤ. Von viererley Aecker. Luc. 8. LTageslänge 10 ſtun. 30 m. 


Son fi4 Valentin.] 5} 9 58855170 K 156 457 1 2 ich 
mont 15 Fauſtinus 6,11 683 300 0 & N 150 44 16 3Blaſius 1 
dienſtir6 Julianus 7 Morg. 13, g. auf 3, 50. 14 43) 17% 4 Veronica 4 
‚mitw|ı7&onftantia | 8ı2 16927 @ ı7ten. ı46 aıls 19) „Agatha 
donn |18Eoncordia | 9] ı 307g. un. 12, 5. 146 4015 20 6Dorotheg 
freyt 19 Suſanna 10 2 442 5% Otritt in R 146 3915 21 Reichard 
ſamſtſzoEucharius [if 3 salat 9 wird et etwas 1416 385 22 SSalomon 
[8] Quinquageſ. Dom Blinden am Wege. Luc. 18. Tageslaͤnge 10 ſtun. 46 m. 
Son 21 Eleonora 12 4 5282 ſtuͤrmiſch 14% 37% 23] Apollonia 
mont 22 Pet. Stulf. 12 5 410 & 9 rauhe 146 355 2510 Scholaſtice 
dienſtſzz Faſtnachtſ 1 6 18882 fehneeluft,) 146 34 26/1 1 Euphroſing 


mitw 24 fchermit.| 2)der 5 9] aa 24ften. * 2 h 146 335 2712Eulalia 
donn 2 Victorinus | 3le. unt. 223 N, 29.0.3, 58. 1316 3215 2813Cafor 
freyt 26 Neſtorius | Aa 8 18 7 gelinder. 136 30 3014 Valent. 
ſamſt 27 Leander 5% 26e 21/* g. un. 12, 19. mo.] 1306 2915 31 15 Fauſtinus 

[9] Invocavit. Jeſus wird vom Teufel verſucht. Matth. 4. Tageslaͤnge 11 ſtun. 6 m. a 


Sonſes Romanus | sIro_ 3slEr Al KH . 13 2706 


Venus 2 ift ee, bis den oten October, und dann Abendſtern bis zu em 
des Sn 
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Monds⸗ Viertel, 
mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Das erſte Viertel iſt den ıften, um 8 
hr 16 m. Abends bringt Schnee und Froſt. 
Vollmond iſt den roten, um 1 Uhr 7 


Das letzte Viertel iſt den 17ten, um 3 
hr 30 min. Abends; giebt rauhe Schnee⸗ 


uft. 
Neulicht iſt den 24ſten, um 6 Uhr 45 
in. Morgens; iſt lieblich und angenehm. 


che Kriegs geſchrey, und Colter, in der Hoffnung 


goon, die ihn ſelbſt erſtaunte. Er wendete ſich 
egen Fort Jefferſon; eine Ebene ſechs Meilen 
eit, durch die er mußte, war mit Dornen bewach- 
n, die feine nackten Füße erbärmlich zerſtachen — 
lief halb durch die Ebene, ehe er es wagte hinter 
ch zu ſehen — er hatte einen betraͤchtlichen Vor⸗ 
hrung vor dem großen Haufen feiner Feinde, aus: 
enommen einem Indianer, mit einem Speer be⸗ 
affnet, der nur ohngefaͤhr 100 Paͤrd hinter ihm 
ar. Von neuer Hoffnung beſeelt, verfolgte er 
ine Flucht, aber ſtrengte ſich ſo an, daß das Blut 
omweiſe aus ſeiner Naſe floß, und ſeine ganze 
seuft bedeckte. Er war nun ungefähr nicht mehr 
ls eine Meile vom Fluß entfernt, als er nahe 
uß⸗Tritte hinter ſich hörte, und als er ſich umdreh⸗ 
„ſahe er den Indianer nicht mehr als 20 Yard 
uter ſich. Entſchloßen, wo möglich, dem Wurf 
es Speers auszuweichen, drehete ſich Colter und 
und ſtille; der Indianer, über dieſe Handlung, 
ud vielleicht über Colter's blutiges Aus ſehen be: 
uͤrzt, ſtund auch ſtille und ſtuͤrzte, da er eben im 
segriff war den Speer zu werfen, welcher in der 
rde ſtecken blieb und entzwey brach; Solter 
yarf ſich auf den Indianer und ſpießte ihn mit 
em Speer an den Boden — und lief alsdann 
eiter. 


en er ſich warf; ein Raͤfft von Holz, das an einer 


luchts⸗Ort an. 


ch vielleicht zu retten, flog mit einer Schnelligkeit 


oder Hornung, hat XXVIII Tage. 


Kopf zwiſchen Baumſtumpfen, welche mehrere Fuß . 


tief durch Geſtraͤuch bedeckt waren, aus dem Waſ⸗ 
fer zu heben. Kaum hatte es ſich ſo verborgen, 
als die Indianer auf den gegenſeitigeg Ufern an⸗ 
langten, und bald darauf auf das Raͤfft kamen. 
Colter ſchäͤtzte ſich gluͤcklich in feiner Zufluchtsſtaͤt⸗ 
te, bis ihm der Gedanke einfiel, daß fie wohl das 


in. Morgens; zielt auf gelindes Wetter. Raͤfft in Brand ſtecken möchten. In dieſer fuͤrch⸗ 


terlichen Vermuthung brachte er den Reſt des Ta⸗ 
ges zu; da aber bey anbrechender Nacht alles ru⸗ 
hig war, ſo ſchwamm er ſtille eine gute Strecke den 
Fluß hinunter, gieng dann ans Ufer, und verfolgte 
die ganze Nacht hindurch ſeine Reiſe. 

Obſchon er ſich gluͤcklich ſchaͤtzte den Indianern 
entronnen zu ſeyn, ſo war ſeine Lage dennoch im⸗ 
mer ſehr fuͤrchterlich. Nackend, unter einer bren⸗ 
nenden Sonne, mit zerriſſenen und wehen Füßen, 
hungrig, und in einer Entfernung von ſieben Tag⸗ 
Reiſen von dem Fort, wuͤrde jeder andere, als 
ein Amerikaniſcher Jaͤger verzweifelt ſeyn. Er lab⸗ 
te ſich dieſe ſieben Tage hindurch mit Wurzeln, 
die von den Miffouri = Indianern ſehr geſchaͤtzt 
werden. 8 


Der Wilde. 

Ein amerifanifcher Indianer, der die uͤbertuͤnch⸗ 
te Hoͤflichkeit der civiliſirten Welt nicht kannte, und 
ein Herz, wie es ihm Gott gegeben hatte, von Ver⸗ 
feinerung noch frey im Buſen trug, brachte einſt, 
was ſeines Bogens Sehne fern in Waͤldern auf 
der Jagd erbeutete, in der Stadt zum Verkaufe. 
Als er, ohne ſchlaue Rednerkuͤnſte, die Felſenvoͤgel 
um ein Kleines, ſo wie man ihm's bot, hingegeben 
hatte, eilte er mit dem geringen Lohne ſeiner Muͤh⸗ 
he zu ſeiner tiefverdeckten Horde in die Arme ſeiner 
Gattin froh heim. a 

Aber fern von feiner Hütte noch uͤberfiel ihm 
unter freyem Himmel ſchnell der ſchrecklichſte der 
Regeuſtuͤrme. Aus dem langen rabenſchwarzen 
Haare trof der Guß herab auf ſeinen Guͤrtel, und 
das grobe Haartuch ſeines Kleides klebte rund an 


Gluͤcklicherweiſe gelangte er an den Strohm, in feinem hagern Leibe. 


Schaurig zitternd unter kaltem Regen eilte der 


ahen Inſel geſtrandet war, bot ihm einen Zu- gute wackere Wilde in ein Haus, welches er von 
Er tauchte unter das Raͤfft, und fern erblickte. 
ach verſchiedenen Verſuchen gelang es ihm, feinen ſich leget, (bat er mit der herzlichſten Gebaͤrde den 


Herr, ach laßt mich bis der Sturm 


Woch. Merkwürdige |9 
Tage. Tage. Auf. u. U Zeichen der Planeten u. Witter. 
mort| I David 601 43 17 g. duf 3, 58. 


dienſtt 2 Simplicius 7Morg 29 Vermuthlich her. o 25,5 35/18 Concorde 


mitw| zZQuatemb. 8012 RK 
donn] 4Adrianus | 8 1 49/23 noch mehr 
ſreyt F5Friederich 9 2 46% 57g. u. 1,7. ab. 


ſamſt 6 Fridolinus (10 3 30817 kaͤlte mit 

10] Reminiſcere. Vom Cananaͤiſchen Welbe. Matth. 155 
Son 7 Perpetua 11 4 18829 elwas ſchnee 
mont 8 Philemon 12 4 FN * O2 


Dienfil 9Prudentia 12 5 24 23 oder regen, 
mitw ro Apollonius | ı der 5 7 unbe 
donn 11Erneſtus 70. auff 218 D 11ten. 

freyt 12 Gregorius 6 47/8 1 Ob 

jamjtr3 Macedonius 7 FA 14 L g. auf 3, 58. 


[11] Oculi. 5 treibt einen Teufel aus. Luc. 11. 
Son t Zacharias 49 2827 ſtaͤndig, 
mont 5 TChriſtoph 510 11895100 OO H 
dienſtſtsCyprianus 611 28524. A H 
mitwlı7G ertraut 7 Morg. 0 76 2 7 
donn s Anshelmus 812 429921 @ 18ten. 9 0 K. 


ſreyt 19 Joſeph 9 1 49% 5 windig, 
ſamſt 20 Matrona 10% 2 Jie 20%/* g. unt. 17, 1. ab. 
[12] Laͤtare. Jeſus ſpeiſet 3000 Mann. Joh. 6. 
Sonſa 1 Benedictus 15 3 42% 4 Stritt in Tag und 
mont 22 Paulina 12 4 22 19 Nacht gl. Fruͤhlings Anf. 
dienſtz 3 Eberhard 12 4 560 3 deutet auf 


mitw 24 Gabriel 11 5 232217 9D * 
donn ey Mar. Ver.] ider D 18 
freyt 26 Emanuel 2 . unt. anf 15 E 
ſamſtz7 Anaſtaſius [3 8 22 280 L g. auf 3, 57. 


[13] Judica. Die Juden wollen Jeſum ſteinigen. Joh. 8. 
Son ſas Gideon 4 9 30011 7 liebliches 
mont|29Euftatius 510 384m 24 fruͤhlings⸗ 
dienſtſzo Guido 6611 43M 7 welter. 
uw 13 1 Detlaus 7Morg. Y 1907“ g. unt. 10,2. ab. 


H. Monds Monde, Mondſchein, Nßpecten 


Uhr Soßen 2 Af ; 2 I ren 1 
Taf. und Unterg. Fe bern a 


n= u. m. u. m. 17 Conſtfantt 


126 245 30/19 Suſaung 
120 230 37% 20 Eucharius 
120 215 3921 Eleonora 
1206 200 4022 Pet. Stut I 
Tageslaͤnge II ſtun 22 m. - 


116 195 41) Sereffſüs 
1166 17% 43% Matthias 
116 15% 45125 Victorinut 
1106 1415 406 Neſtorius 
106 13% 4% Leander 
10% 11/ 498 Romanus 
106 roi FM aͤr z | 


Tageslaͤnge 11 ſtun. 42 m. 


106 as 51 2 impfiein 


96. 9.52 3 Samuel 
6% f F Be | 
6 sis 57 5 Friederi 
35 57 Fridolinus 
8 25 58 7 Perpetua 
6. ıl$ 59 men 
Tagesl. 12 fun. 
76 os % Y g’Peudentia] 
75 5916 1 r0%polloniut] 
75 576 3% 1Erneſtus 
75 5616 | 
65 546 13 Macedon, 
6% 536 4 Zacharias 
607 5216 A s&briftonh 
Tagesl. 12 ſtun. 20 m. 


| 
Ts 500656 10116Cyprianuil 
57 4916 11 17Gertra 
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5657 126 12118 Ans helm 
5 4716 13 — 


oder März, hat XXXI Tage. 
Monds⸗ Viertel, 
mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Wer iſt drauſſen? brach mit Schreckens⸗ 
tone eine Stimme aus der tiefen Hoͤhle, und ein 
Mann trat aus der kleinen Wohnung. „Freund, 
im Walde hab ich mich verirret, ſprach der feine 
Pflanzer ſchmeichelnd,“ goͤnnet mir die Nacht hier 
zuzubringen, und zeigt morgen früh mir die gewif: 
ſe Straße nach der Stadt; ich werde euch lohnen.“ 
— Kommt herein, verſetzte der Hüttenbe⸗ 
wohner, waͤrmt euch, noch iſt Feuer in 
der Hätte Darauf führte er ihn auf das 
mooſige Lager, ſchritt finſter in den Winkel, und 
hohlte den Reſt von feinem Abendmahle, Lachs und 
friſchen Baͤrenſchinken, um den ſpaͤten Fremdling 
zu bewirthen. Mit dem Hunger eines Jaͤgers 
ſpeißte feſtlich der verirrte Pflanzer neben ſeinem 
Wirthe. Feſt und ſpaͤhend ſchaute dieſer feinem 


Das erſte Viertel iſt den 3, um 3 Uhr 
min. Abends; giedt gelinde Tage und 
lte Nächte. f 

Vollmond iſt den rrten, um 5 Uhr 54 
in. Abends; iſt unbeſtaͤndig und zum Re⸗ 
n geneiet. 

Das letzte Viertel iſt den 18ten, um 11 
hr 33 min. Morgens; bringt ſtarke und 
ocknende Winde. 

Neulicht iſt den 25 ſten, um 6 Uhr 15 min. 
bends; zielt auf gutes Fruͤhlingswetter. 


iliſirten Eigenthuͤmer,) hier in Eurem Haufe 
bdach finden.” „ Willſt du, mißgeſtaltetes Un: 
heuer,“ ſchrie ergrimt der Pflanzer ihm entgegen, 
willſt du Dieb sgeſicht, mir aus dem Hauſe?“ 
d ergriff den ſchweren Stock im Winkel. 
Traurig ſchritt der ehrliche Wilde fort von dieſer 
wirthbaren Schwelle, bis durch Sturm und 
uß der ſpaͤte Abend ihn in feine friedliche Be⸗ 
uſung und zu ſeiner braunen Gattin brachte. 
Naß und muͤde ſetzte er bey dem Feuer ſich zu 
nen nakten Kleinen nieder, und erzaͤhlte von den 
inten Staͤdtern und den Männern, die den Don— 
tragen, und dem harten Sinne des weißen Pflan⸗ 
rs. Und ſie ſchloſſen ſich an ſeine Knie, hiengen 
fmerkſam an feinem Naken, krockneten die lan: 
n ſchwarzen Haare, und durchſuchten feine Jaͤ⸗ 
rtaſche, bis ſie die verſprochenen Schaͤtze fanden. 
Kurze Zeit darauf war auch der rauhe Pflanzer 
f der Jagd im Walde irre gegangen. Ueber 
tock und Stein, durch Thal und Baͤche ſtieg er 
wer auf manchen jaͤhen Felfen. um ſich umzu⸗ 
hen nach dem Pfade, der ihn tief in dieſe Wild⸗ 
ß gebracht hatte. Heiſer ſchrie er um Huͤlfe ſich 
e Kehle. Doch ſein Spaͤhen und Rufen war ver⸗ 
bens; nichts vernahm er als den hohlen Wieder⸗ 
längs den hohlen ſchwarzen Felſenwaͤnden. 
engſtlich gieng er bis ſpaͤt in die Nacht, als er 


Gaſte ins Geſicht, der mit tiefem Schnitte den 
Schinken trennte und mit Wolluſt vom Tranke ſich 
labte, den er ihm in einer großen Schale wirthlich 
bey dem Mahle reichte. 


Eine Baͤrenhaut auf weichem Mooſe war des 
Fremdlings gute Lagerſtaͤtte, und er ſchlief bis in 
die hohe Sonne. Jetzt ſtand der Waldbewohner, 
mit Pfeil und Bogen, vor ſeinem Gaſte und er⸗ 
weckte ihn. Beſtuͤrzt ergriff der Pflanzer nun ſein 
Jagdgewehr, und der Waldmann gab ihm eine 
Schaale, angefülft mit Morgentranke. Als er ſei⸗ 
nen Gaſt gelabet hatte, brachte er ihn durch man⸗ 
che lange Windung über Stock und Stein, durch 
Thal und Baͤche wieder auf die rechte Straße. 


Hoͤflich dankte ihm der Pflanzer. Aber finſter⸗ 
blickend blieb der Wilde ſtehen, ſahe ſtarr dem 
Pflanzer ins Geſicht und ſprach: Herr, habt 
ihr mich nie zuvor geſehen? Wie vom 
Blitz getroffen ſtand der Fäger, und erkannte erft- 
jetzt in dem gaſtfreyen Waldbewohner jenen Mann, 
den er vor wenigen Wochen fo gefuͤbllos in den 
Sturmwind aus dem Hauſe jagte. Stammelnd 
wollte er verwirrt Entſchuldigungen hervorbringen. 
Ruhig, aber ernſthaft ſprach der Wilde: Seht, 
ihr kluge weiße Leute, ſeht, find wir 
arme Wilde nicht noch beſſere Men⸗ 
ſchen, als ihr fremde, kluge, weiße 
Männer? Drauf ſchlug er ſich ſeitswaͤrts ins 
Gebüsche, und der Pflanzer ſchwur, fo gut zu wer⸗ 
den wie der Wilde. 

0 


Der vierte Monat Aprilis, 


N 


W500. 0] Meß edwee H. Monds onds Monde def Mondfehein, Wecken Uhr Soßen 1 PN 1 te e 15 


Tage. Tage. W!Auf. u. U Zeichen der Planeten u. Witter. Taf. ſund Unterg! Ma r a 
donn 1 ae 12 43% ıla * 7 I mau. m. 20Mattond 
freyt 2 Theodoſia 1 37 % 13 aten. her. 446 16 21 Benedict 
amſtſ 3 Ferdinand 4 2 23er 7 g. auf 3, JJ. 4 43l6 17 „„ u 
Lia] Palmſontag. Vom Einzug Chriſti. Matth. 21. Tagesl. 12 ſtun, 38 m. 
Son 4Ambrofius |1o] 3 ok 1 Gelind aber 315 416 10) 6 


7* g. unt. 10, 4. ab. 3 396 2124 Gabriel 
unbeftändig,! 35 386 22 ) Mar. 

98 * als 37% 23 26 Emanuel 
veraͤn 25 366 24% Guſtavus 
derliche 27 3516 25/28 Gideon 
&) ıoten. U y H i 346 20/9 Euſtatius 


mont Maximus fi 3 ey 
dienſt 6Egeſippus 4 O ı 
min | 7Aaron 12 4 248473 
donn] 8Gruͤnd o n.2 4 47 a, 
freyt 505 a fe 
ſamſt io Daniel 


[15] Oſterfeſt. Von der Auferſtehung Chriſti. Marc. 16. Tagesl. 12 ſtun. 54 m. 
Son fi Oſter S. 3 8 88 90 Apriis] IJ 336 2730 Guo 
mont 12 O ſter M. 49 23920 wette / 16 316 2931 Detlaus 
dienſt13 Juſtinus 5.10 39090 4% O K 1 29/6 31/1 April 
mit rg Tyburtius 6/11 53089187. unt. 9, 30. ab. die y 2806 32 2Theodoſig 
donn 15 Olymbia 7 Morg. 20 AOH Uhrſß 276 33 3 Ferdinand 
ſreyt te Calixtus 8012 55 16 2 9. auf 3, J2. geht 2616 34 4 Ambroſius 
ſamſt 17 Rudolph 91 1 49% 1 ı7ten, mas 2516 35] Maximus 

[16] 1 ſent. nach Oſtern. Von den verſchloſſenen Thuͤren. Joh. 20. Tagesl. 13 ſt. 14 m. 
Sonſi8 Aeneas 10 2 30 N15 ziemlichſter. y 2316 37 & Egeſippus 
mont 9 Anicetus 1113 5 29 warm und  ıls 22ʃ6 380 7 Aaron 


213 O tritt in ” ıls 2116 39 8 Dionyſius 
ıls 2016 40 9 Brochoruß 

lieblich 1! 1916 41/0 Daniel 
90 gut.] 2 186 42/1 Julius 
2ſt. G D 26 176 43 12 Cuſtachlus 


dienſteo Sulpitius 113 3 
mitw z 1 Adolarius 123 5 
donn 22 Cajus 1274 2 
freyt 23 Georgius 1 4 A. 
ſamſt 24 Albertus alder 


Liz] 2 font. nach Oſtern. Vo 1 860 guten Hirten. Joh. 10. Tagesl. 13 ſt. 30 m. 2 
Son 25 Marc. E v.] 24g. unt. 200 E H & h 2 7 156 re ne 
mont 26Cletus 31 9 348% 275g. unt. 8, 46. ab. 5 146 46 u 
dienſte 7 Anaſtaſius Ho 37/152 g. auf 3, 40. 2 15 136 47 Olompia 
mitw 28 Vitalis 511 34927 8 2 3 5 126 4816 Calixtus 
donn es Sy billa 6Morg. RE 9 fruchtbarel 3 |5 116 e 


25 3 7112 23% 218 mitterung.! 3 |5 9 W 


oder April, hat XXX Tage, 


N Mon ds⸗ Bi ertel, N Sein Hausweſen gebt zu Grunde, er wird arm 
mit ihren muthmaßlichen Witterungen. und ein Fluch ſeiner Familie. Der Landmann, der 


| e ſich dem Trunke ergiebt, ſchadet oft feinem Vieh 
Das erſte Viertel iſt den 2ten, um 11 e i pflege 
t 10 min. © ’ 0 ö deſſelben, wird oft von boͤßen Leuten, ja gar von 
Le Andie 5 r gelihd aber ſeinem Geſinde betrogen, weil der Rauſch ſeinen 
Si 9. ö b N Schaden und Nutzen ihn nicht einſehen laͤßt. Und 
dümond iſt den loten, um 7 Uhr 58 ſwehe den Familien, deſſen Häupter berſoffene 
u. Morgens; giebt veraͤnderliches April: Hausväter und Haugmütter ſind! Tugend, Freu⸗ 
utter. ER de, Ruhe und Eintracht find ganz daraus ver⸗ 
Das letzte Viertel iſt den 17ten, um bannt. Die Dieuſtboten haben ein boͤſes Beyſpiel 
1 39 1 Morgens ſt ift aa und werden ausſchweifend; — an Lohn und Koſt 
N lieblich 5 ! leiden fie Mangel, werden unſchuldiger Weiſe hart 
. begegnet, und was folzt nun wohl nafürlicher als 
Neuſicht iſt den 24ſten, um 6 Uhr Jo Untreue und Vernachläßigung der Pflichten? 
rgens; bringt gute fruchtbare Witte Die Kinder werden in ſolchen Familien gottlos, 
19. . bilden ſich nicht zu noͤtzlichen Menſchen fuͤr die 
f ö le vad 1 9105 Armuth und andere Ue⸗ 
8 d bel die Sünden ihrer Eltern. 
er 7 70 15 gt l 18 5 3 und ſpät Ergiebſt du dich der Voͤllerey, fo gelten bey dir 
N ſterben wil, 95 | feine Geſetze Gottes, keine vernünftigen Vorſtel⸗ 
f 761 lungen, kein guter Rath, keine Bitten deiner Freun⸗ 
Lebe nicht unmaͤßig. de mehr; denn Religion und Gottes furcht ver⸗ 
enieße nie mehr Speiſe und Trank, als zur mögen nichts mehr über einen Menſchen, der von 
altung deines Lebens, nie mehr Vergnügungen ſtarken Getränken berauscht ist. f ü 
zur Stärkung in deinen Geſchaͤften und zu dei⸗ 1 Ice ben 1 werden dich zu vie 
Erholung nötbig iſt. len Abſcheulichkeiten verführen, die du nuͤchtern 
Benießt du mehr Speife und Trank, als du zur bereueſt. Wolluſt und Unzucht, gotresläfterliche, 
haltung deines Lebeus brauchſt, fo biſt du ein ſchandbare und unnütze Reden, falſche Eidſchwü⸗ 
er und Saäuffer, und fur deine Geſundheit und re, Hang zu böſen Geſellſchaften, Zank, Schläge: 
Leben entſteht daraus der größte Schade. rey, Mord, das find die Laſter, die ſolche Vieh⸗ 
mancher ſtarb in der Trunkenheit oder gleich menſchen leicht und oft begehen. ; 
derfelben! Und geſetzt auch,unmäßiger Ge- Wirſt du einmal ein Saͤuffer, ſo faͤllſt du von 
der Speifen und Getränke würkte nicht gleich dieſem Laſter leicht in ale andere, brauchſt undank⸗ 
Tod, fo bringt er doch gewiß das Gift tödtli: bar und zweckwidrig die Gaben Gottes, verſchwen⸗ 
und ſchmerzlicher Krankheiten in den Körper, deſt deine Zeit, verfuͤhrſt andere Hausvaͤter und 
verurſacht ein elendes, mit Plagen augefülltes Hausmütter mit, und bereiteſt auch über ihre Ja⸗ 
*. Es iſt gewiß, daß der Unmaßige ein wah⸗ milien tanſendfaches Weh, dein Sterbebette wird 
Selbſimörder iſt, der ſich langſam und unter fürchterlich 5 1 e Ewigkeit e 
Schmerzen wuͤrgt. i denn “wer feinen Leib zerftört, den wird Gott auch 
enießeſt du beſonders der ſtarken geiftigen Ge- zerſtdren, ſagt die Schrift. = 
ke zu viel, fo iſt Schande und Verachtung die. Schaudere zuruͤck vor dieſem Laſter, indem du 
uliche Folge davon. Ein beſoffener Menfch folgendes lieſeſt. 
u wahres Scheufal. Er hat nichts mehr wie 5 f SER 19 7575 
Schein der Menſchlichkeit, weil er fein aͤuſſe⸗ Fuͤrchterliche Folgen der Trunkenheit. 
bg verunſtaltet, und fein Geſicht verjiellt.] Wenige, ausgenommen Aerzte, wiſſen, daß es 
at Wohlſtand und gute Sitten, und iſt Fulle innerlichen Feuers giebt, gegen wel⸗ 
bleibt eine Schande der ee che man keine Mittel hat, und welche ſich in ein 


H. Monds | Monde] Monbfebein, 1 Mondfebein, Aſpecten Uhr |Sonen en Auf Alte r 
WAuf. u. i Zeichen der Planeten u. Witter. Taf. und Unterg] A pr i 


ſamſſſer Phil. St 80 1 sr 302 g. auf 3, 36. pay u. mau. m. 10 Anicetus 
f18] 3 ſont. nach Oſtern. Ueber ein Kleines. Joh. 16. Tagesl. 13 ſt. a8 m. 
Son end 9 8 F ter. 5 5420 ulpiflut 


Woch. Wenige 9. 
Tage. Tag 


mont 3 Er fin d. 9 7 4 O0 * 3 7 666 5% 1 Adolariu 
dienſt 4 Florianus 10) 2 3218? 9—* 8 Fruchtbares 3 F 46e Fh 2Cajus 


mitw Gotthard 11 2 5217 g. unt. 8, 12. ab.] 3 366 973 Georgi 
donn] 6 Aggaͤus 121 3 160 4 May⸗wetter, 47 26 584 Albertus 
freyt 7 Domieilla 12 3 400 17 * O2 15 5 16 5927 Marc. E 
ſamſt 8 Stanislaus ider Dip ı 5 o/ OgbCletus 


[19] 4 font. nach Oſtern. Jeſus verheißt den Troͤſter. Joh. 1 
on] Hiob 2. au 35708 ten. 
D windiges 


Tagesl. 14 ſt. 2 m. 
so 1027 Auaſtaſiſ 
228 Vitalis 


mont io Gordianus 3) 8 242929 
dienſtrrMamertus 49 410913 
mitw 12 Pancratius 5/10 5009280 und 
donn iz Servatus 6/11 4801302 g. auf 3, 24. 
freyt 14Chriſtianus 7 Morg. 27 truͤbes 
ſamſt 1 Sophia 812 351 (& 12], wetter, 
[20] 5 ſont. nach Oſtern. So ihr den Vater bittet. Joh, 16. 
Son 16 Peregrinus 9] 1 108226 loten. 4 4 527 3 agloriamı 
mont 17Jodocus 9 1 40 10 warm 4 4 517 9 F5Gotthar 
dienſt 18 Liborius 10 2 7% Dh mit blitz 4 4 07 10 6Aggaͤus 
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mitw 19 Potentia 11 2 28 7 und donner, 4 4 49% 1107 Domicil 
donn zo Him me lf. 12 2 J N20 d J& 4 4 487 12 8&Stanisi] 
freyt 21 Prudens 12 3 14% 3 O tritt in N 4 4 477 13/9 Hiob 
ſamſt 22 Helena 11 3 405160 4 4 40% 1410 Gordian 
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[21] 6 font. nach Oſtern. Wenn aber der Tröfter kommen wird. Joh. 15. Tagesl. 14 fl. 30 1 ft. 30 n 
Solſs Deſderms Ader 57228 23 ſteu. 4 14 asiz ıslıı Mamert 


mont 24Ejiher 20g. unt. M11 warme tage 4 4 44/7 1612 Panera 
dienſtzzUrbanus 3 9 260232 g. auf 3, 11. 3 4 44/7 16113&Servatil 
mitw zes Eduardus 410 188 sim und kuͤhle 3 4 437 17 14 Chriſtſa 
donn z Lucianus 51 1817 naͤchte / 3 4 42/7 18015 Sophie 


freyt 28 Wilhelm | 6lıı 38829 * O 3 4 427 18]16°PDeregrüif 
ſamſt fg Maximilian 7 Morg. 11 angenehm] 3 4 4. 41 19 17 Jodocu 
[22] Pfingſtfeſt. Bon Sendung des heiligen Geiſtes. Joh. 14. Tages!. 14 ſt. 38 m. 38 m. 


Sonſ305 te. I 7 Iı2 823 | 3 14 4½% 1olı8£iboriu 
nen g 3438 Die. 5 Hi a | 


Monds⸗ Viertel, 
mit ihren Muthmaßlichen Witterungen. 


Das erſte Viertel iſt den zten,um 6 Uhr 
min. Morgens; iſt lieblich, warm und 
uchtbar. 

Vollmond iſt den gten, um 6 Uhr 30 U 
nds; giebt windiges und truͤbes Wetter. 
Das letzte Viertel iſt den ıöten, um 11 
hr 10m. Morgens; iſt warm mit Blitz und 
Jonner. 

Neulicht iſt den 23ſten, um 7 Uhr 54 
in. Abends; bringt kuͤhles angenehmes 
zaywetter. . 

Das erſte Viertel iſt den 3 iſten, um 11 
he Nachts; zielt auf Donner und Platz⸗ 
egen. f ; 


ar Stunden mit dem Tode endigen. Trin⸗ 
r ſind dieſem erſchrecklichen Uebel ausgeſetzt. 
Seit den mannigfaltigen Entdeckungen in der 
ſymie kann man ſich dieſe Krankheit erklaͤren. 
n dieſes jedem Leſer begreiflich zu machen, muß 
wißen, daß man durch eine chymifche Prepara⸗ 
nentzündbare Luft, das iſt, Luft die 
ent, hervorbringen kann. 

Doctor Prieſtley hat bewieſen, daß gebrannte 
aſſer (oder Alcohol) leicht in entzuͤndbare Luft 
wandelt werden koͤnnen, und das durch einen 
eingeren Grad von Hitze, als die des menſchli⸗ 
m Koͤrpers. Daher iſt es augenſcheinlich, daß 
e entzündbaren Theile von gebrannten Getraͤnken 
in dem menſchlichen Körper zu entzuͤndbarer 
ft verwandeln, die dann durch die Lunge wie⸗ 
verfliegt. f 

Da Trunkenbolde, nach Doctor Prieſtley, eine 
Be Menge entzuͤndbarer Luft in ihren Körpern | 
igen müßen, fo iſt es ein Wunder, daß uicht mehr 
rch dieſes innerliche Feuer verbrannt werden; 
le derſelben ſterben ploͤtzlich, und die meiſten 
runter in der Bluͤthe des Lebens. 5 

Es iſt möglich, daß ſolche ploͤtzliche Todes faͤlle 
ech innerliches Feuer verurſacht werden, und 
enn dieſes in der Lunge oder dem Magen aus: 


oder May, hat XXXI Tage. 


bricht, fo thut Sprachloſigkeit und ſchneller Tod, 
Klagen unmoͤglich machen. 5 

In Paris wurde eine Frau, die unmaͤßig Brante⸗ 
wein trank, in einer Nacht zu Aſche verbrannt — 
ihr Kopf und die Spitzen der Finger ausgenom⸗ 
men. Eine andere hatte das nemliche Schickſal; 
ſie begab ſich Abends, etwas unpaͤßlich in ihr Zim⸗ 
mer, und des Morgens fand man in der Mitte 
deſſelben einen Aſchen⸗Haufen — und ihren Kopf, 
Fuͤße, und drey Finger. 

Dieſes ſind merkwuͤrdige Faͤlle; aber es moͤgen 
ſich andere Todesfälle ereignen, in welchen das 
Feuer nur auf einige der Lebenstheile wärft, und 
welches dann, aus Mangel an entzuͤndbarer Luft 
verlöfcht, ohne aͤuſſerliche Merkmale von Feuer zu 
hinterlaſſen. 

Trunkenbolde, welche dieſes Leſen, konnen ver⸗ 
fichert ſeyn, daß fie der nemlichen Gefahr ausge⸗ 
ſetzt ſind, und wenn ſie es mir nicht glauben, ſo 
moͤgen ſie jeden wohlunterrichteten und vernuͤnfti⸗ 
gen Arzt fragen. 


Selbſt die Furcht todt gebrannt zu werden, mag 
vielleicht nicht genug ſam ſeyn, Einige vor re⸗ 
gulairer Trunkenheit zu bewahren; aber es moͤgen 
andere ſeyn, die ſich dieſes Laſter nicht ſo ſehr 
zur Gewohnheit gemacht haben, und welche ſich 
zur rechten Zeit noch, wann ſie guten Rath nehmen 
wollen, davon bewahren koͤnnen. 


Laßt dieſe letztern ſich erinnern, daß wenn ſie 
auch dem zu Tod⸗Verbrennen entgehen, ſie vielleicht 
einem fruͤhzeitigen und ploͤtzlichen Tod nicht ent⸗ 
rinnen, waun fie Trunkenbolde werden; und da ß 


die heilige Schrift Trunkenbolde 


von dem Reich Gottes ausſchließt. 
Der junge Volksfreund. 


Einige nuͤtzliche Verhaltungs⸗Regeln beym 


Donner⸗Wetter. 


1) Ehe das Gewitter kommt, ſucht euch durch 
Oeffnung der Thuͤren und Fenſter friſche Luft in 
das Zimmer zu ſchaffen und zu erhalten, daher 
muͤſſen ſich ſo wenig Perſonen, als moͤglich, bey⸗ 
ſammen aufhalten. Ein Zimmer ebenen Fußes, 
wenn es hoch und geraͤrmig iſt, bleibt immer das 
beſte. Sichert es fleißig vor der Zugluft, denn 
dieſer folgt der Blitz gar zu leicht. 


Der ſechſte Monat Juniu „5 3 4 


PP.. . EERTNN, 


Woch. Merkwuͤrdige 5. Monds Mendel Mondſchein, Afperten un Sonen en Auf: 7 m t. er ; 
Tage. Tage. Miller Zeichen der Planeten u. Witter.Tafeſund Unterg. M am — 


dienſtſ r Nicodemus 912 75 17 2 g. auf 3, 5. pas. m. u. m. 20 Torpetus 
mitm! 2Quatemb. 9 1 212829 Donnenter, 4 397 21 21 Prudens 
donn ZEcasmus 10 ı 32985120 2 2 2 4 39% 2102 Helena 
freyt 4 Darius 17102 08825 und regen 2 4 397 „ieee 
ſamſt sBenifacius 12 2 26.29 9 haftes 2 14 3817 2224 Eſther 1 
[23] Feſt Trinitatis. Nicodemus kommt zu Jeſu. Joh. 3. Tagesl. 14 fl. 44 m. 9 
Son 6 Artenius 12 2 578923 wetter 2 A 3807 222sürbanı 
mont] Nucretia der DIES 717% g. auf 3, 14. m. 2 4 3817 2226 Eduardus 
dienſtſ 8 Medardus Alg. auf 8922 Aten. AOZ i 377 23 27 Lucianus 
mitw 9 Barnimus 3 9 34% ziemlich 1 4 377 23 28 Wilhelm N 
donn 10 Fronleichnam. 410 2718822 warm 1 14 377 2329 Maximilig 
freyt 11 Barnabas slıı 7% 7 und ı \4 36% 2430 Wigand 
ſamſtr2 Raſilides 60111 400222 regenhaft,, 1 4 36% 24131 Maniliug 
[24] 1 ſont. nach Trin. e reichen Manne. Luc. 16. Tagesl. 14 ſt. 48 m. 0 


Son 13 Tobias 
mont 4 Heliſaͤus 


Morg = , 2 9. auf 2, 6. jühra 367 24 Jun 
312 en @ raten. PO Blgehtiy 367 24 2Marceiluß 


‚Dierfis Vitus 9112 Ber 4 9 D 17 4 3% 2 3CErasmus 
mitw 16 Rolandus 0/12 F507 g. auf 2, 36. m. her. 4 377 2 A Darius 
donn 17 Nicander 10 ı 1% 50 1 14 35/7 27 J Bonifach 
freyt 18 Arnolphus 110 ı 35% m neigt ſich zul 1 4 3517 2% 6 Arteuius 
ſamſtli9 Gervaſins hal 2 2 „d! 


[25] 2 font. nach Trin. Vom großen Abendmahl. Luc. 14. Tages!. 14 ſt. 50 m. 
Sonlac&piverius 12 2 38 N 714 und trocke⸗ 1 |4 35/7 25| SMedard 
mont 21 Raphael 1 3 16020 I 4 3% 27 Barnim 
»dienſtſez Achatius oder Diaz 2 Oin ze Tag und 1 ja 3517 2 loßlaomus a 
mitw 25 Xgriopinn 3. unt. zu 14 Nacht gleich. Laͤng. Tag.“ 24 37 25117 Warnaba 
ue 26 A Sommers Auf 2 4 3517 2712 Baſtlides 

2 
2 


aeaſten. nem 


donn 240 0 h. Taͤuf 4 9 32 
ſreyt 27 Clogius 410 Ak /g. auf 2, 51. 4 3% 25113 Toblas 
ſamſt 26 Jeremi as sro 30 8719 g. auf 1, J. m. la 3517 27014 Heliſat 8 


[26] 3 font. nach Trin. Von dem verlornen Schaaf. Luc. 182 Tagesl. 14 ſt. 50 m. 


Sonſa7 7 Schlaͤfer | dıo 5 1 ſommer⸗ſ 3 4 3/7 2 Vitus 
mont 2 88e IT Er wetter, vlei⸗ 3 4 357 27 10 Rolandut 
dienſtey Pet. Paul. 7Iıı 36g 25 leicht donner 3 4 3617 2417 Nicander 
mitm e 8 


zoſten. 3 14 267 a 8 9 
r 


— erk x 


0 
“ 89 * F 


Pos 


oder Brachmonat, hat XXX Tage, 


r junobrankade Sinpie me höre Grane 
mit ihren muthmaßlichen Witterungen. weil alle diefe Dinge die Gewitttmarerie 0 
de ſich ziehen, und ihr mitergriffenfiwerden könntet. 155 


Vollmond iſt den 8ten, um 3 Uhr 22 Vorzüglich gefaͤhrlich iſt es, ulter einem einzelnen 
in. Morgens; iſt ziemlich warm und re⸗ Baum zu ſtehen, beſonders Aunter einem folchen, 
enhaft. 5 der wäferichte Säfte hat. % 
Das letzte Viertel iſt den 14ten, um Fit hen dee See ae 
5 1 R a a 
hr 26 min, Abends; giebt noch mehr war⸗ Stange, aber er kann die Materie nich en, 
ven Regen. ohne Schaden abführen. r nl 
Neulicht iſt den 22ſten, um 9 Uhr 34 min. 8 Sucht keinen Schu unter Bogen, Thorfahr⸗ 
Vormittags; bringt heues und trockenes ben u. ( w. dern es heeſchr da Zugluft und ich 
Wetter. habe ſchon geſagt, wie Ahrlich ſie fen. 10 
9) Uebeffaͤllt euch Gewitter auf einer Reiſe 
0 o reitet und fahrt nicht 
r 1 0 Schweiß der 
te ng TAN uff die Erhitzung der 
2) Vermeidet jede Erhitzung und das Schwitzen er Hufeiſen der Pferde, 
m Leibe, wechfelt lieber im Nothfall die Kleidung. (er aus den We Gele bringen. Es ift beſ⸗ 
lle 990 0 Theile des Koͤrpers ſind bey einer Wen oil walls lich a 1 naß zu wer⸗ 
. v f 3 en; en ; gen 
rau om Blitz der größten Verletzung aus Gefahr zu laäfen, aus athar holen, als 
3) Bleibt im Zimmer in der Mitte, auf eiver ges Ba 
ockenen und reinen Stelle, und entfernt euch von e iſt 
lem, was Metall iſt, z. B. Ofen, Nägel, Thür: ane e noch einſgel —ſucht die Kin⸗ 
. „agel, Thür der dafuͤr zu bewahren ie Binz 
0 löffern, Geld, Schluͤſſel, Ubren, Schnallen u. f. einen 1 und ſtraf 1185 ihnen nicht von 
h k . 7 — 3 1 5 I 1 1 
| 17777 ihr wißt, wie gerne der Blitz das Metall lehrt fie einen gͤtigen und bösen keen 
* * \ A N 5 x 2 £ 1. 1 ” AP 4 15 8 4 g n 
! 4) Macht euch gefaßt, ſogleich eine Thuͤre oͤffnen „„ und muthig in ihrer 
ind im Nothfall das Freye gewinnen zu kdunen, 5 fer zal kr Zukunft nie bon 
hamit, wenn der Blitz durch das Zimmer fahren 110 8 kuechtiſchen Gewittcht gemartert wer⸗ 
ollte, ihr — wenn er gluͤcklich vermieden iſt — e 8 1 
nicht Gefahr lauft, von der erſtickenden Luft üͤber⸗ s dine . 5 
pältigt und gerödtet zu werden. Einige haben Schaͤdliche Folgen von Gebrauch des 
e ſey 9 5 während des Gewitters 5 Toba 
zar die T uͤre oͤffnen zu laſſen, aber dies koͤnnte Man hat in Erfahrun 
eicht gefährlich werden. Beſonders muß man vorzuͤglichſten Städten 1 db N 
. ner e var Vue tere Kehrt. 
aßt das Bette, theils um das Schwiten zu ver⸗ 9 bab le u iche. Diefer 
eiden, theils von keinem Unglück unbereitet über=| nach vielem Denken bin ich fa gebracht, und 
Be a 9 1 uͤberfallen zu werden. eine Haͤlfte dieſer Krankheilsf⸗ ſeſond an er 
6) Trift euch das Gewitter auf freyem Felde, den Mannsper in einermler ,. ey 
o entfernt euch von allen a . als ren Mee e 5 Toba 5 en Alter ih⸗ 
Bäumen, Pferden, beladenen Wagen und derglei- verderbliche Pflanze, die mehr b. ſchdliche 
chen, denn alles erhabene iſt dem Auffallen des uͤber das Menſchengeſchlecht b 1 Elend 
Blitzes vorzüglich ausgeſetzt. Macht euch nicht linsgemein vorſtellet. Obſchoß man ſich 
B 2 in Arzt bin, 


meiniglich ein Erzie⸗ 


* 


Der fiedente Monat 1 ultus, 


— — 


& - r 
Woch Merkwürdige % Monds 1 Mondschein, Mpecten t Aſpecten ſu fuhr Soften Auf: 91 [ter 7 | 
Tage. Tage. W! Auf. n. U Zeichen der Planeten u. Witter.| Taf. und Feng Ju nn 


donn| ı Theod ad Mora. c 20 508 H ffftß⸗ u. m. u. m.ſr Gerda ius | 
freyt 2M. Heims. gı2 19 32 g. auf 2, 3. her. 4 37% 230 Sylverius 
famſt! 3Cornekius 012 e 4 8917 g. auf 1 2 J, mo. 4 4 377 21 Raphael 

727 I ſont. nach drin. Vom Balken im Nu ge. Luc. 6. Tagesl 14 N. 46 m. 1 
Son Ilttich 117 1 19020 118 ＋ temtch| 4 ja 37% 23/2 fchattus a 
mont Demetrius 12 1 50/016 4 2 4 4 38 Au 22 23 dani 
dienſt 6Joh. Huf ider 5 1 warm 4 44 384 22124%05.Täuft 
mitw „Edelborga ola. au! 16 oe 4 4 39% 21la5&fogius 7 
donn 8 quila 8 5 1 heiß und 5 14 30% 26 Jeremia 
freyt 9 end 9 32 K 16 F 2 UH s la 3917 217% Ladis 
ſamſt 10 Iſtael so 3 ſchwühl,, J 4 40% 20028 Leo 

1281 5 font: nach Tri. Von dem Fiſchzug Petri. Luc. 5. Tagesl. 14 ſt. 38 m. A 


Sonst Pius 10. 201316 Helis, 


5 4 41 1929 Pet Pau 
mont 12 Henrich 10 53006 5 f 


417 19830 kueina 


9 4 1 
dienſtzMargareſ i 18142 9. auf 2, 58. $ A 42% 18 Julius 
mitw eee 8011 380 27 ars 5 4 4217 18 2M. Heim 
donn 1A p. Th 9 Morg. 10 flrucht⸗ 6 5 43% 17 3 Cornelius 
frevyt 16 Hilarus 1012 4422 778, auf 12, 32. mo. 6 4 437 17 4Ulrich 4 
ſamſt 12 Alexis III 30 barer| 6 4 4417 16 J Demetrius 
[291 sont. ackrin. Von der Gerechtigkeit der Pharifäer. Matth. 5. Tagesl. 14 ſt. 2 | 
Son Via frier ri metter,) 6 \4 4% 15 6%05.Huß 
mont 19 Ruffin 2 1 53 290 & A 2 6 4 4517 15 NE 9 
dienſt zo Elias 2 after) 6 4 4% 14 S Aqua 
miner Prara der Y . 6 % 4% 1% Zeno 
donn 22 Mars 2 der D 5 2 2aſten, & & h 6 4 487 120 Ifrael 


frent 23 Apokis | 39. unt. 16 Om πά, 5 6 4 487 12/11 Pius 


bam 240 hr. U EISEN 0 * donner 6 4 49/7 1112 Henrich 
Bl 7 ford Trin. Jeſus hefe 4000 M Maun. Marc. 8. Tagesl. 1 ſt. 20 m. 7 

Son 125 Gus] 5 10 Kg auf 3, 12. 6 4 7 100 Mar grel 

f 9 5 a ;| 9 368222 8 ＋ 0 6 H ei Be | 

dien i274 61 9 5788 47* g. auf 11, 44. ab.] 6 u 527 8 Ap. Theiß 
mitm 2800 leon 7 1903317 Hundstage Anfang. 5 4 % 7ſ%6 Pilarius 
donn 9710 7110 43 9915 4 regen⸗ 7% ,) Alexius 
freut 30 SIT 130855 20 N en. 6 4 5; 518 Maternus 
mr bafı.l 0 14 sol AuoRufina 
r . .. ̃ ͤů——... Gen 


bdder Heumonat, hat XXXI Tage. 


mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Vollmond iſt den 7ten, um 10 Uhr 12 
Win. Vormittags; iſt warm und ſchwuͤhl. 

Das letzte Viertel iſt den raten, um ı 

6 min. Morgens; giebt warmes ftucht⸗ 
bares Wetter. f 

Neulicht iſt den 22ſten, um 12 Uhr 39 
min. Morgens; bringt Donnerwetter und 
Regen. 
Das erſte Viertel iſt den zoſten, um 
12 Uhr 59 min. Morgens; neigt ſich zu 
Wind und regen. 


ſo kann ich doch leicht einſehen, wie dieſer ſchaͤdli⸗ 
che Artikel auf den menſchlichen Koͤrper wirket — 
Er verzehret jene Säfte, die zur Verdauung fo uns 
umgaͤnglich noͤthig ſind; verurſacht Durſt und 
Eckel, benimmt den Appetit; die Geſichtsfarbe 
bleichet ab — kurz, der Tobackskauer und Raucher 
wird mager, elend, ausgemergelt und ein wahres 
Gerippe; er verrauchet feine kleine noch übrigge⸗ 
bliebene Ideen und ſpeyet ſeine Lunge heraus, bis 
der Tod ihn von ſeinem Kummer und koͤrperlichen 
Leiden erlöfet, und er als ein Martyrer zu dieſer 
garſtigen Gewohnheit, dieſes abſcheuliche Stoff zus 
gebrauchen, dabin ſiuket. 

Daß doch die Eltern und Vormuͤnder der Ju⸗ 
gend dieſen veraͤchtlichen Hang bey denjenigen 
einftellen möchten, die ihnen durch die Vorſehung 
beſonders anvertraut ſind. Wie viele ſchoͤne und 
männliche Figuren würde man dann in den Straf: 
fen erblicken, die nun in der Fühlen Erde ſchlum⸗ 
mern! Es iſt furchtbar an dieſe Dinge zu denken. 
Man trift Kinder von 8 und mehreren Jahren, zu 
allen Zeiten des Tags, in den Straßen an mit 
Siegars in ihrem Munde! Dieſes giebt ihnen An⸗ 
laß zu andern Laſtern, und am Ende (wie vorhin 
geſagt) ſterben fie an der Auszehrung, oder als 
wahre Trunkenbolde. Baͤnde koͤnnten über dieſen 
einzigen Gegenſtand geſchrieben werden; fuͤr dies⸗ 
mal mag es oinlänglich ſeyn anzuführen, daß der 


Schreiber dieſes manche Auftritte des Elends durch. Das andere 
dieſe ſchaͤdliche und verderbliche Gewohnheit er⸗ findung, 


lebte. 


Mon ds Viertel, 5 


Sollte dieſes wenige die Wirkung haben nur ei⸗ 


nen einzigen von unſerer Jugend von dieſer vlehi⸗ 
ſchen und garſtigen Gewohnheit zu retten, fo wuͤr⸗ 
de er ſich freuen und denken er habe ſeinen Mit⸗ 
menſchen eine lobeus wuͤrdige That erzeigt. Eine 
ſchoͤnere und mehr verſprechende Jugend kan ſich 
kein ander Land ruͤhmen es kraͤnket mich ſehr daß 
dieſe Gewohnheit ſo allgemein herrſchet. Bedaͤch⸗ 
ten ſie nur wie unangenehm dieſe Gewohnheit dem 
weiblichen Geſchlecht ſeyn muß, mir daͤchte es 
müßte Einfluß auf fie haben. Ich bin jederzeit 
darüber erſtaunt geweſen, wie es im Lauf der Din⸗ 
ge ſeyn konnte, daß irgend ein ſchoͤnes, holdes, an⸗ 
genehmes Frauenzimmer ſich dazu verſtehen kaun, 
ſich ein Weſen zum Ehemann zu nehmen, deſſen 
Mund den ganzen Tag hindurch mit Toback ausge- 
ſtopft iſt, oder deſſen Athem aͤrger als ein altes 
Ofeurohr riecht; da es dach Damen giebt, die in 
anderm Betracht im hoͤchſten Grad delicat ſind — 
die in eine Ohnmacht fallen, wenn etwa eine un⸗ 
ſchuldige Spinne über fie kriechet, und bey dem Ans 
blick einer Maus die Hyſteriſche Krankheit bekom⸗ 
men. — Ich ſchließe mit dem Ausruf: Ach! arme 
menſchliche Natur! N 


Der Unterſchied und die Vereinigung der 
Staͤnde. 

Ich habe in der Sakriſtey einer alten Dorfkirche 
zwey Gemaͤhlde geſehen, welche zwar nur den 
Pinſel eines Sudelmahlers verriethen, allein die 
Idee dazu war gewiß nicht in dem Kopfe dieſes 
Sudelmahlers entſprangen. 

Auf einem Wagen mit vier Raͤdern, (ein Sinn⸗ 
bild der vier Stufen des menſchlichen Alters) ſtan⸗ 
den ein Ritter, ein Geiſtlicher und ein Bauer; der 
Lehr: Wehr und Naͤhr⸗Stand. Die 
gemeinſchaftlichen Bedürfniße, 
in der Geſtalt von Kindern, umwanden die 3 
Staͤnde mit eiſernen Feſſeln, weil nichts 
ftärfer an einander kettet, als das Beduͤrfniß .. 
Glaube, Muth und Hoffnung zogen den 
Wagen; der Friede ſchwebte voran, und ſtreu⸗ 
te aus einem Fuͤllhorn Blumen und Fruͤchte auf 
den Weg. 


aber die Idee nicht minder wahr. Man 


ſieht einen Prieſter, aus deſſen Munde die Worte 


Gemaͤhlde iſt von minder edler Eke BRUCK 


ge 


Der achte Monat Nugufus 


— 
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Woch. Merkwürdige 55 Monde Monds Donsfihen, Aſpecten führ b 0 Alte u | 


Tage. Tage. Wird u. UZeichenſder Planeten u. Witter.][Taf.ſund Untere) Julius. | | 
[21] S font. nach Trin. Von dem falſchen Propheten. Matth. 7. Tagesl. 14 ſt. 6m. 
Son, 5 et. Ke t. 10 Morg. 9910 9. auf 3/ 25. frü⸗u. m. u. m. 20H a s 
mont 2 Stephanus 11112 35089 24% Warmaher. a 587 21 Praxedes 
dienſt 35 Augustus 12 1 33 9 ; winde, 6 14 son 
mne 4 Dominicus ider D 2479. auf 11/13. ab.] 6 |5 07 ö 
donn. Dfival [dus 2g. auf 10 . 6 5 166 79% 
tree 6 Verk. Chr. 3 7 790 22% G O 6 5 26 7c e 
ſamſt Solifr'ed Id 5 27% AGE 6 7 366 57 


[32] 0 ſont. nach Trin. Vom e Haushaͤlter. Luc. 16. ge 13 ft. 50 bi. 
Son SEmilius | 48 52822 ſtarkef 5 f 5/6 5527 Martha 2 
mont] gErius J 14 E 9 thauef 5 Is 6,6 5428 Pantaleon 
dientiſtotaurentius 6) 9 8 * O 5 5 76 5329 Beatrix 
mitw r Titus 710 des nachts, 5 Is 86 520 Abdon 
donn |jr2@lara 8010 0 = IE raten. F 5 966 5131 GGermanus 
freyt 13 Hildebertus Sr 2 g. auf 3, 70. 5 5 106 sol 1 Au gu * 
fainji |ı 4Eufebius 9111 ab G14 4 16 49 2Stephanus 

[33] 10 font, nach Trin. Jeſus weint über Jeruſalem. Luc. 19. Tages!. 13 ſt. 36 m. 
Sony Ma r. Him. Morg. 26 ſchoͤnes 4 5 126 48] 3 Auguſtus 
mont 16 Rochus 11112 39 % π• fommerA 4 J 1306 47 4 Dominicus 
dienſt17 Bertram 12 1 348 207 g. auf 10, 24. ab.] 4 7 16 4 „Oswaldus 
mitwersAgapetus 12 2 35% 2 weiter / 4 Is 166 44 Wer. Chr. 


3 5 17% 43) 7Goltſtied 
3 f 186 42 SEmilius 


* 
779 
0 


donn ig@&ebaldus | ıl 3 3813 
freut 20 Bernhard Ader D 20 ZU 
ſamſtlz 1 Rebecca 34g. unt. 7 & & dH 3 19e 41! OEricus 

[34] 11 font. nach Trin. Vom Phariſaͤer und Zöllner. Luc, 18. Tagesl. 13 ſt. 18 m. | 
Sen 22 Philibert | 3 zasläıd Donner) 3 |5 216 30 rauben. 
mont 23 Zachaͤus 4 8 sies 10 tritt in &£ 3 Is 226 38/1 Titus 4 
dienftoaßarthel.] 5 8 2808814 und 2 1 


5 
7 
5 236 37/2 Clara 
mitw z Ludovicus s| S sols’z26 2 g. auf 4, 20. 2 F 246 36 13 Hildebertus 
2 7 
5 
5.2 


donn ſz6 Samuel 69 1809 9 2516 35/14 Cuſebius 

freyt 27 Gebhardus 79 50822 » regen, ı % 276 33 15 Mar. Him. 

ſamſtlz8 Auguſtinus 810 309 6 28ſten. 286 321 Rochus 
[351 12 ſo 12 ſont. nach Trin. Vom Tauben und Stummen. a — Tagesl. 13 ſt. 2 m. 


Sonſzo Joh. Enth. T 2189201 g. düf 9, 40 db. | ı 5 29, 3117 Bertram 
mont 30 Benjamin 10 Morg. Raw ini 3 F 316 2918 Agapetus 
dtenftl3 1Paulinus 11112 . = 2 & mil regen. 32 


9 
6 28 e 4 


oder Auguſtmonat, hat XXXI Tage. 


Monds⸗ Viertel, Fur Kinder von 3 bi 


voll. Für Kinder von 3 bis 6 Jahren, zwey Thee⸗ 
3 3 


mit ihren muthmaßlichen Witterungen. loffel voll; von 6 bis 12 Jahren, ohugefahr drey 
„ a Theeloͤffel voll. Für erwachſene Perſonen ohnge⸗ 
Vollmond iſt den sten, um 4 Uhr go min, faͤhr einen Eßlöffel voll. x 


— — 


bends; giebt warme trockene Winde. e FERN 
Das dee Aare I Den te um ı| Vin a ade een 
f * \ GT 2 3 5 j ä 

ht o min. Nachmittags ; bringt bes Nachts und koche es in füßer Milch; mit dieſem netze man 
ke Thaue. des Patienten Augen verſchiedenemale des Tags, 
Neulicht iſt den 2often, um 4 Uhr 6 min. ſo warm als er es leiden kann. Perſonen die beyz, 
bends.; giebt ſchoͤnes Sommerwetter. nahe blind waren und mit dieſem Rezept auhielten, 
Das erſte Viertel iſt den 28ſten, um 10 ſind kurirt worden. Es iſt jedoch nothwendig zu 


f as IN bemerken, daß mit dem Annetzen fünf oder ſechs 
en Vormittags; iſt OD und Wochen lang angehalten werden muß. 


hen: Ich bete für euch alle. Ein Sol- Wider den Kreps und andere Ausbrüche. 
it ſpricht: Ich fechte für euch alle. Ein Man mache Thee von der Pipſiſſaway⸗ 
auer: Ich ernähre euch alle; und ein Pflanze und trinke denſelben, und netze den 
echtsgelehrter (Lawyer): Ich verzehre euch Schaden oͤfters mit einem ſtarken Abſud von ders 
le. ſelben. — Herr James Luis, in der Nachbarſchaft 
Billig ſollte noch ein Schriftſteller dabey ſtehen, von Lexington in Kentucky, meldet, daß er in Zeit 
it der Unterſchrift: Ich unterrichte, lei- von 3 Wochen auf dieſe Art kurirt wurde. Dieſes 
„er leuchte, troͤſte, oder amäfire euch Mittel kurirt auch andere Ausbruͤche. a 


e. f — 
— ö Schwediſche Pferde. 

N Ste € ten 1 a w In Schweden wird kein Stroh zur Streue fuͤr 

z 5 ! . ® Pferde 8 185 a fichen und liegen 

f er di auf Plauken, die voller Bohrer⸗Loͤcher find. Dieſer 

Man . Gebrauch wurde von der koͤniglichen und andern 

2 Drachmen engliſch Safran, großen Familien eingefuͤhrt, wegen den heilſamen 

e d Wirkungen, welche derſelbe auf die Fuͤße der Pfer⸗ 

faamen, nach Verhältniß der de hat. In Länder wo Pferde auf ihrer eigenen 

Staͤrke Streu ſtehen, werden ihre Füße zart und ſind ver⸗ 

1 große Mus catenuuß. ſchiedenen Krankheiten unterworfen; aber in Daͤne⸗ 

Stoße alles zufammen und thue es in eine Fla⸗ mark und Schweden ſieht man Elten ein Pferd, 

e, die ein Peiut guten franzöjifchen Brandy ent⸗ daß lahm oder zu a . an der That, es 

It — ſetze die Flaſche in einen Hafen mit kaltem iſt der Muͤhe werth, daß unſere Bauern eine Pro⸗ 

aſſer — haͤnge den Hafen über ein maͤßiges be damit machen. 

euer und laße das Waſſer heiß werden und blei- _, . e N 

en, aber nicht kochen — nachdem es fo ohugefähr Gegen die Wuͤrmer (oder Botts) bey den 

if Stunden geblieben iſt, fo iſt es zum Ge: f Pferden. 

rauch fertig — während dem Prozeß muß man) Man nehme einen Eßloͤffel voll ungeldſchten 

nen Stopfer locker auf die Flaſche thun. Eine Kalch und gebe ſolchen des Abends und Morgens 

warze Glas⸗Flaſche ift am beiten, indem ſie regelmaͤßig in Waſſer oder auf dem Futter, drey 

icht ſobald durch die Hitze oder Gaͤhrung zer⸗ oder vier Tage lang, und dies wird die Würmer 
ringt. — Folgende Doſis wird man gewoͤhnlich vollkommen vertreiben. Oder: 

icklich finden, und wird Abends eingenommen: Man mache einen Trank aus einem Peint fri⸗ 

Für ein Kind von 1 bis 3 Jahren ein Theeloffel ſcher Milch, einem Tſchill Molaſſes, einer Unze 


Der neunte Monat September, 


Woch. Merkwürdige 15 Monds M Monds Mondschein, Afberten Uhr ee Uhr Soßen Auf.“ Al t er 7 
a6 Tage. W]Auf. u. UI Zeichenlder Planeten u. Witter. Taf. und Untere) Au gu ſt. 


mitm| ı& ai diu s ſi2f T 42 & 38 g. auf 4, 38. ſſpa⸗ſu. mu. m. 20 Bernhar 


donn] 2Eliſa 12 3 3) R 16/7" 9. auf 9, 28. ab.ſter. 7 346 26.2 1 Rebecca a 
freyt 3 Manſuetus ider 5 85 3 San 4/50. m.] 1 6 366 2% Philibert 
ſamſt] 4Moſes 2. auf = aten. ı % 37/6 2323 Zachaͤus 
[36] 13 ſont. nach Trin. Vom barmherzigen Samariter. Luc. 10. Tagesl. 12 ſt. 4 m. 
Son] Nathanael | 3] 7 22 3 Warmes 1 f 386 22% 4 Barthes 
mont Magnus 7 467 Hundstage Ende.] 2 5 4006 20 2JLudovicus 
dienſt 7Regina 58 12 108 0 * 2 F 416 1906 Samuel 
mitm) SMar. Geb.] 6 8 4114 gelindes und 2 / 425 187 Gebhard 
donn] Bruno 719 14727 angenehmes 3 |5 436 17128 Augujtinut 
3 
3 


freyt ro Pulcheria 7 9 54H10 @ wetter, 5 446 16029 Joh. Ent 
famjtr 1 Protus 8110 4218822) ııten, 5 456 130 Benjamin 


[37] iq ſont. nach Trin. Von den zehn Auſſaͤtzigen. Luc. 17. Tagesl. 12 ſt. 28 m. 


Son ſt2 Gottlieb 9411 35 f 4 helle naͤchte 4 Is 4616 14 1 Pau mus 
mont 3 Amatus 10 Morg. 16. g. auf 5, 10. 4 / 476 13 I Septen 
dienſtſr4 F Erhoͤhung 1112 33/828. H 4 |5 436 12 2Eliſa 
mitwißQuatem b. 12 1 36R&107* g. auf 8, 38. ab. 5 If qe 10 1 
donn 16Euphemia ſr2 2 37% 22% ſuͤd. 4, 2. mor. 5 f, 516 9 4Moſes 
ſreyt 17Lampertus 1) 3 40 K 4 warme tage, 5 is 526 8 „Nathange 


ſamſt S Siegftied 4 43K 16 DE 6 Is 54% 6 Magnus 
[38] 15 ſont. nach Trin. Vom ungerechten Mammon. Matth. 6. Tagesl. 12 „ | 


Son 19 Micleta 2lder 528 5 ofen. 6.15 5 57 Regina 
mont 20 Jonas 3 . unt. S 11 wind und 7 Is 776 3 en 
diene Matthäus 37 1 regen, 7 Is 586 2 9 Bruno A 
mitw 22 Mauritius 4 7 298 6KO% 7 5 59% Io Pulcheria 
donn 23 Hoſeas 58 Os 19 Ot. ind x Tag u. Nacht 8 [6 06 orı Protus | 
freyt 243 oh. Empf. 5 8 37 3 C 2 h gl. Herbſt Anf 8 [6 25 58012 Gottlieb 
ſamſt 25 Cleophas 79 24916 2 g. auf 5, 41. 6 35 z Amatus 
[39] 16 font. nach Trin. Vom Juͤnglinge zu Nain. Luc. 7. Tagesl. 11 ſt. 50 m. In 
Son 26 Juſtina 8.10 2418930 5 9 6 sis 55 ars 
mont 27Coſmas 911 34 14 7 *g. a7, 5. ab.] 9 6,5 54/1 5Nicetas 


dienſt28 Wenceslaus 10 Morg. 228 
mitwzg Michael ſtiſtz 500 & 13 
donn zo Hieronymus 12 2 9 27 


7*ſuͤd. 3, 19. mor. 9 6 85 52 16 Euphemi f 
veraͤnderlich. 10 6 9, sılızkampertul 
A H 110 6 10% so 18 Siegfrieili 


Mn 


„ 


Monds⸗ Viertel, 
mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


oder Herbſtmonat, hat XXX Tage. 


75 


Schinken und anderes geränchertes Fleiſch 
im Sommer aufzubewahren. 
Wickle das Fleiſch in Werg von Flachs oder 


Vollmond iſt den gten, um 12 Uhr 32 Hanf, packe ſolches in ein Faß oder Baͤrrek, und 


un. Morgens; iſt gelind und angenehm. 

Das letzte Viertel iſt den 1iten, um 3 
1 min. Morgens; giebt helle Naͤchte und 
arme Tage. ; 
Neulicht iſt den roten, um 7 Uhr 44 min. 
Morgens; zielt auf Wind und Regen. 
Das erſte Viertel iſt den 26ſten, um 5 
Ihr 56 min. Abends; iſt windig und vers 
nverlich. 


dupferruß, zwey Eßloͤffel voll gemeines Salz und 
inem halben Peiut warmen Waſſer. Dies gebe 
nan dem Pferd ein oder zweymal des Tags, eini⸗ 
je Tage hintereinander und es wird ſicherlich hel⸗ 
en. 


— 


Begen die Raͤude an den Fuͤßen der Pferde 
(Scratches.) 
Dieſe widerliche Krankheit an den Fuͤßen der 
pferde kann man vollkommen durch folgendes ein: 
ache Mittel heilen: — Man mache eine ſtarke 
ace von Kupferruß in Waſſer, ſo daß das 
aſſer damit vollkommen geſaͤttigt wird, mau 
hue dies auf den kranken Theil und reibe es leicht 
in. Wann man dies einigemal wiederholt, fo 
vird man gewoͤhnlich die Heilung bewuͤrken. 


Fliegen ohne Gift zu vertilgen. 
Nehme einen halben Theelöffel voll fein ge: 
machten ſchwarzen Pfeffer, ein Theeloͤffel voll 
braunen Zucker und einen Eßloͤffel voll Rahm, mi⸗ 
ſche es wohl durcheinander und ſtelle es auf einem 
Er in das Zimmer wo die Fliegen beſchwerlich 
nd, und fie werden bald verſchwinden. 


Wie man die Bienen gegen die Wuͤrmer, 
die ihnen ſo ſchaͤdlich find, befchügen 
kann. 


man den Korb ein wenig auf, 
feines Salz unter deu Ranft, 
wegtreibt. Dieſes einfache 


dem allerbeſten Erfolg gebraucht worden, 


Ohngefaͤhr um den erſten Tag May, hebe 


nimm dabey in Acht, daß zwiſchen jedem eingewik⸗ 
kelten Stuͤck und auch auf der Seite an das Ge⸗ 
faͤß eine dicke Lage von Werg zu liegen kommt, 


und packe alles fo feſt wie moglich. Als dann ſetze 
das Baͤrrel in den Keller oder auf einen trockenen. 
Speicher. Es iſt genug wenn das Gefaͤß nur ge⸗ 
gen Ratzen und Maͤuſe geſichert iſt, denn keine 
Mucke oder irgend ein anderes Inſekt wird durchs 
Werg eindringen. 


Neue Methode um Butter zu ſalzen. 

Nehme einen Theil Zucker, einen Theil Salpe⸗ 
ter, und zwey Theile reines ſtarkes Salz; miſche 
alles wohl durcheinander, und bewahre es bis du 
Gebrauch davon machen willſt; von dieſer Prepar 
ration nehme eine Unze für jede 16 Unzen Butter, 
und vermiſche es wohl mit der Butter, ſobald die⸗ 
ſelbe von der Buttermilch gereiniget iſt. Butter 
auf dieſe Art in dichten Faßchen geſalzen, mit ein 
wenig zerſchmolzener Butter obendrauf gegoßen, 
bleibet gut viele Jahre lang. Butter auf obige 
Art zubereitet, muß zwey Wochen ſtehen ehe ſie ge⸗ 
braucht werden kan, aber alsdann kan disfelbe voll⸗ 
kommen ſchmackh aft Jahren lang gehalten werden. 

Wein aus Waſſer zu machen. 
Man nimmt drey Maaß Waſſer, ein Pfund klei⸗ 


ene Roſinen, gelben Senf anderthalb Loth, Schar⸗ 


lachkraut auderthalb Quintleis, zerſtoßt und ſchnei⸗ 
det es, thut alles in ein Faͤßlein das neu und ſau⸗ 
ber ſeyn muß. Der Spont muß groß ſeyn, damit 
die Roſinen, die in ein Saͤcklein mit dem übrigen 
gethan werden, wieder herausgenommen werden 
koͤnnen. Das Faͤßlein füllt man mit lauem Waſ⸗ 
ſer, macht es zu, ſetzt es in die Stube hinter den 
warmen Ofen und laͤßt es acht Tage lanz fiehen. 
Hernach nimmt man das Saͤcklein heraus und thut 
einen ſtarken Löffel voll Weinhefen hinein, fo hat 
man nach der Vergaͤhrung einen delikaten Wein, 
den man in andere Gefaͤße ablaufen laͤßt. 


Alle Dinge in der Welt werden mit groͤßerer Leb⸗ 


und ſtreue etwas haftigkeit erjagt, als genoſſen. 
welches die Wuͤrmer 


An ift öfters mit 19 frey von Leidenſchaften, ſondern ihr Herr zu 
eyn 


Die Gluͤckſeligkeit dieſes Lebens beſteht nicht da⸗ 


Der zehnte Monat Octo ber, 


— .. ——— a 
Woch. Merkwürdige [H 9 |Monds|Monds ſondsſ Mondfehein, ſcheit, Ap e en hr Soßen Auf: ja 2 75 er 
Tage. Tage. Auf. 1. U 3 der Planeten u. Wittler. Taf. und Unterg. Septem 


freyt Remigius 12 0. auf 5. 58. ſpaͤ⸗ u. mum m. 19 Miclet 
ſamſt] 2 Vollradus | ıder 9 8226 4 Dh A 2 fer. 4 135 47420 Jonas x 
a0] 17 font. nach Trin. Von dem Wafferfüchtigen. Luc. 14. Tagesl. 11 ſt. 32 m 
Son; 3Jairus 2. auf RER Sen. 1116 14% 4% 1 Matth 
wont 4Franciſcus 3 6 20% g. g. 7, 30. ab.] 116 15% 4/22 Mauri 
dienſt 5 Placidus 4 6 47% gl7* ſuͤd. 2, 54. mo. i 43/23 Hoſegs 
mitw Fides 4 7 2022 Windiges und 4224 Joh. Em 
donn] 7 Amalia 597 50 , regenhaftes 1255 4025 Cleophas 
freyt SPelagius 6| 8 39/18 wetter / 125 38/26 Juſtina 


ſamſt 9 Dionyſius 7 9 33 304 802 1306 2 S 
far] 18 font. nach Trin. Von dem größten Gebot. Matth. 22. 
Son lo Sergon | 8Iro 32ʃ ? 12 loten. 13 
Won r Darth 91 328 24 deutet auff 13 b 
dienſtſrz2 Veritas 10 Morg. [ 6 llebtiche 13 45 3000 
mitw 13 Coloman 1012 267 88518 L abſt.g. unt. 5, 42.] 14 32 1 Octo be 
donn 14 Fortungta 1 39 30 herbſttage 146 2915 3 2 Vollrad 
ſreyt 15 Hedwig 2 2 35% 1% © Oc. 1416 30 3 Jairus 
ſamſtſ16 G a lhus II 3 43; 22475. auf 6,47. ad. | 146 28 4 Franecise 
[42] an, nach Trin. Von dem Gichtbruͤchigen. Matth. 9. 
Son |r7 Storentina | ı] a 4 77 fuͤd. 2, 11. mor. 146 33 27 
We e 2 [der r 1 Iten. 1506 34 26 
dienfilrg Ptolomaͤus 2g. unt. 2 = rauhe winde, 1516 357 25 
mitw zo Felicianus 36 89516 und 156 3615 
donn z 1Urſula 44 6 4529298 O0 K 1506 385 22 N 
freyt 22 Cordula s| 7 2918913 nachts 155 39% 21]1cÖereon 
ſamſtlz3 Severinus 68 2589927 reiffe / 15 40% 200. T Burkhar 


43 20 font. nach au Vom hochzeitlichen Kleide. Matth. 22. Tagsl. 10 ff. 38 m 
Sonia 4Salome 9 3218 tritt in 599 166 4115 19/12 Veritas 
monti2sCrifpinus, ** 41 25 g. unt. 5,34. | 166 425 18 13 Coloman 
dienſtze Amandus 9Morg. Ich 9 a 26flen. d & 2| 106 445 
mitw 27 Sabina 19 12 1 g. auf F. ab. 166 40 
donn a8 Sim. Jud. ri ı 17. 717* füd. 1, 29. mo. 166 465 
freyt 29 Engelhard 11 2 312220 D h 106 707 1217 Florenti 
ſamſt 30 Serapion 12 3 44% 6 gelind und 49 / Ils Lucas 

144] 21 font, nach Trin. Von des koͤnigiſchen Sohn. Joh. 4. Tagsl. 10 ſt. 20m. ? 
Sen Wolfgang der ee lieblich 166 C i Nile Melone 

Der Ser jährliche; Wa! 0 Tr tag gi in n Maryland, ift den erſten N Montag im Scroß ber; 
In eee und in Ohio, den zweyten Sienfag i im October. 175 


2 


oder Weinmonat, 


Monds⸗ Viertel, 
mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Vollmond iſt den zten, um 10 Uhr 15 
min. Morgens; iſt windig und regenhaſt. 

Das letzte Viertel iſt den roten, um 9 
Uhr 49 min. Abends bringtz ſchoͤnes Herbſt⸗ 
wetter. 

Neulicht iſt den 18ten, um 10 Uhr 48 
min. Abends; giebt rauhe Winde und 
Nachtreife.“ | 
Das erſte Viertel iſt den 2öfien, um ı 
Uhr 15 min. Morgens; iſt lieblich und ans 
genehm. 


Phiſikaliſche Beluſtigungen. 
Von der 


Perlenfiſcherey. 


ſt⸗ und Weſtindiſchen Meeren. Nach dem Berg⸗ 
au iſt die Perlenfiſcherey die muͤhſamſte und ge⸗ 
aͤhrlichſte Arbeit. Diejenigen Leute, die ſich bis 
uf den Grund der See hinunter laſſen, um die 
erlenmuſcheln aufzuſammeln, werden Taͤucher ge: 
annt. Dieſe gewoͤhnt man von ihrer Kindheit 
n, den Athem an ſich zu halten. Man ſtopfet dem 
aͤucher Naſe und Ohren zu, bindet ihm einen 


eſt gemacht iſt, und an einen feiner Füße bindet 


oll iſt, oder wann der Taucher einen Hayfiſch kom⸗ 


hat XXXI Tage. 0 


den Strick, den er um den Leib hat, um dadurch 
ein Zeichen zu geben, daß man ihn heraufziehen 
ſoll; welches auch ſogleich und ſehr geſchwind ge⸗ 
ſchiehet. Man öffnet die Muſcheln mit einem Meſ⸗ 
fer, oder laͤſſet fie faulen, fo öffnen fie ſich von ſelbſt, 
und alsdenn nimmt man die Perlen aus den 
Schalen. Dieſelben ſind verſchieden an Groͤße, 
Geſtalt, Farbe und Glanz; und nach dieſer Ver⸗ 
ſchiedenheit hat man ihnen auch verſchiedene Na⸗ 
men und verſchiedenen Werth gegeben. 


Unter allen merkwuͤrdigen Thieren, die in dem 
Meere leben, iſt der Wallfiſch unſtreitig das nuͤtz⸗ 
lichſte. Es giebt derſelben verſchiedene Arten. 
Sie ſind die groͤßten von allen Seeſiſchen; denn 
fie haben gemeiniglich ſechzig, ſiebenzig, auch woh 
hundert Fuß in der Länge, Sie gebaͤhren leben⸗ 
dige Jungen, die ſo groß wie Ochſen ſind. Man 


verſammeln. 
Wann ein Wallfiſch zum Vorſchein kommt, ſo 
nimmt ein dreiſter und ſtarker Fiſcher eine Harpune 


welches ein wohlverſtaͤhlter fünf oder ſechs Schug 


langer Wurffpies iſt, woran ein Strick von mehr 
als hundert Klaftern befeſtiget, und wirft ihn auf 
das Thier. Wann die Harpune durch den Speck 

und das Fleiſch des Wallfiſches hat durchdringen 
koͤnneu, fo iſt derſelbe gefangen: er ſenket ſich als⸗ 
dann auf den Grund des Meeres. Die Fiſcher 


trick um den Leib, deſſer Ende an dem Schiff laſſen den Strick geſchwind nachſchießen; und 


wenn derſelbe nicht lang genug iſt, um dem Wall⸗ 


an einen Stein von zwanzig bis dreyſig Pfund, fiſch, der ſich entfernet, zu folgen, ſo binden ſie an 
amit er deſto geſchwinder auf den Boden komme. das Ende einen ausgehöhlten wohl verſtopften 
ann er auf den Boden gekommen iſt, macht Kuͤrbis, deſſen Bewegung anzeigt, wo das Ende 
mit einem Meſſer die Muſcheln von den Felſen ihres Strickes iſt, und wo 
08, und legt fie in einen Korb: Wann derſelbe det. 


ſich der Wallfiſch befin⸗ 


Wan ſich der Wallſiſch verblutet hat, kömmt 


ſiehet, oder nicht mehr Athem genug hat, um er wieder auf die Oberflaͤche des Waſſers; als⸗ 

och länger unter dem Waſſer zu bleiben, ſo bindet dann ziehet man ihn mit dem Strick an Bord; 

den Stein den er am Fuße hat los, und ſchuͤttelt oder an das Land, woſelbſt er in Sticken zerhauen 
f C 


Det eilfte Monat No v em ber, 


- Woch. 8 12 Mondes | Monde Mondfchein, Aſpecten Uhr S 5 a te r 4 
Tage. Tage. WyAuf. u. U 555 der Planeten u. Witter. Taf. und . October. 
montı 1 Alfer Hei. g. auf I iſten. O 2 ſſpaͤ⸗ u. m. u. m. 20 Felicianus 


dienſt 2 Aller Seel. 2 F ern 2 g. unt. 5, 29. ter. fs 52 dg 1Urſula u 
mitw| 3 Theophilus 3] 5 5 07. aufs, 38. abs. 166 54 o Cordula 
donn 4Charlotta 46 370 K 137 füd. 1, 1. mor. | 166 555 523 Saberinus 
freut | F„Malachias 7 258826 Rauhes] 166 56% 44 Salome 
ſamſt 6 Leonhard 608 209 8 und unfreund⸗ 16:6 685 22 Criſpinus 0 

[45] 22 ſont. nach Trin. Von des nn Rechnung, Matth. 18. Tagsl. 10 ſt. a m. 


Sonſ 7Engelbertus 5 9 210 liches) 166 so IZE Amandus 
mont decci lia 8610 2 2 wetter, 167 of Sabina 
dienft 9Theodorus dır 2 N=! ten. 167 14 7%8 Sim. Jud, 
mitw io M. Luther 9 Morg. 260 gelind und 167 214 F829 Engelhard 1 
donn ft M. Bi ſch. 1002 28 6 angenehm) 167 34 57530 Serapion 
freyt 12 Jonas 100 1 3002 A & 167 44 5631 Wolfgang 
famftIr3 Weinbert i 2 31188 22 g. unt. 5, 27. 167 sa ei Novemb. 


[46] 23 font. nach 1 Von dem Zinsgroſchen. RUN: 22, Tagsl. 9 ſt. 48 m. 7 


Son ra Lebinus 3 zılagıy isl7 64 Ff 2 Aller Seel. 
mont 15Leopoldus 1 4 360828, ſuͤd. 12, 13. mer. 15% 64 54 3 Theophilus 
dienſtſtsOttomarus 5 469110 * & 157 74 sal ACharletta 
mitte ty Alphaͤus 10 0 02% % ten. 157 84 52 TWalachas 
donn 18 Gelaſius g. unt. 0 % zu kaltem 147 94 51 Leonhard 
ſreyt 19Eliſabeth 4 5 152923 regen 147 1 so cee 
ſamſt o Amos Bir) ri wetter 14l7 114 49] 88 Cecilia 
147] 24 font, nach Trin. Von Jairi Töchterlein. Matth. 9. Tags, 9 ſt. 30 m. 
Son ai Ma r. Opf. 6 8 322821 noch mehr] 147 124 48 or 
mont 22 Alphonſus 9 40 ſ ck & O tritt FR Z 4 1214 480/10 M. Luth. 
dienſtz 3 Clemens 8 11 O2 regen / 137 134 4/1 M. Bi ſch. 
min 24Chrifogenes | Mors 4 Bin 1317 144 46% 2 Jonas u | 
donn 27 Catharina | 912 18 ETS 4 D 13/7. 14 4/13 Weinbert | 
freht a6 Conrad F 2 2 g. u. 528. EP K Hf 13% 104 44% Lebus 
ſamſtlz7 Zoſaphat I 2 39 DEh 5 127% 164 4 iter 
148] 1 Addent. a dem Einzug Chrifl., Matih. 27. Tags. 9 ft. 20 WW 
en itherus 12 3 48 29% ſuͤd. 17, 19. abs. 127 174 43116 Sitomanı | 
mont 200 12 4 58 8 oder gar Be 19 4217 Alphaͤs 
dienſt 3o Andreas der 52 ſchnee. 11 — 1 
— ro TE ITERE: — 1 
“Mer nicht eben fo gut zu erſparen als zu ver⸗ I 
dienen weis, der kann ſich zu Tode arbeiten, ohne e 


einen Yfenning zu hinterlaßen.“ Dr, Fraͤnklin. s "al 


* 


oder Wintermonat, hat XXX Tage. 


Monds⸗ Viertel, 
mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Vollmond iſt den ıflen, um 10 Uhr 24 


min. Abends; iſt rauh, windig und un⸗ 
freundlich. 


Das letzte Viertel iſt den gten, 


um 6 dert Jahren bekannt. 


iſt, den man die Kafferbohne nennet. Wann die⸗ 
fer Kern friſch iſt, fo iſt er gelblicht, grau oder blas⸗ 
grun. Die Schalen trocknet man auf Matten on 
der Sonne, und zerknirſcht ſie hernach mit Walzen, 
damit die Kerne herausfallen. Hierauf werden ſie 
noch einmal getrocknet, und alſo auf den Markt 
geſchickt. Ihr Gebrauch iſt erſt ſeit etwa ein hun⸗ 
Die Arabiſchen Bohnen 


Uhr 11 min. Abends; giebt etliche liebliche werden Levantiſcher Kaffee genannt, welcher der 


Tage. 

Meulicht iſt den 17ten, um 12 Uhr 33 
min. Nachmittags; neigt ſich zu kaltem Re⸗ 
genwetter. f 
Erſtes Viertel iſt den 24ften, um ? Uhr 
57 min. Morgens; drohet noch mehr Regen 
oder Schnee 


beſte iſt. Ueberhaupt iſt dieſes Getränke unge⸗ 
ſund fir diejenigen, die ſolches zu ſehr ſtark, zu oft 


und in Menge trinken; ſonſt hilft es zur Verdau⸗ 
ung der Nahrungsmittel. 


Vom Zucker. 


Der Zucker iſt ein überaus füßer Saft, der aus 


wird. Aus dem Speck wird der Thran gemacht. eiuer Pflanze gezogen wird, und meiſtens aus dem 
Ein kleiner Wallfiſch von ſechzig bis ſiebenzig Zuckerrohre, welches in den Weſtindiſchen Inſeln, 
Schuh, hat zuweilen fo viel Speck daß man hun- in Louiſiang, Georgien, Suͤd⸗Carolina, in Oſtin⸗ 


dert Faͤſſer Del davon machen kann. Man be: 
dienet ſich deſſen zur Zubereitung der Seife, wie 
auch gewiſſer Leder und Wolle. Auch in der Mah⸗ 
lerey und Mediein wird Gebrauch davon gemacht. 


dien und auf einigen Afrikaniſchen Inſels wächſer. 
Die beſien Zuckerrohre ſind die welche ſieben bis 
zehen Fuß hoch ſind. Man ſchneidet die Rohr⸗ 
halmen wann ſie zeitig ſind ab, reiniget ſie von den 


Die Baarden, die gewöhnlich zwölf bis fünfzehn kleinen Blättern und Sproßen, und zerſchneidet ſie 
Schuh lang find, befinden ſich zwiſchen den Kinn: in Stücken; welche, um den Saft herauszudruͤk⸗ 
backen des Wallfiſches. Von denſelben werden ken, in den Zuckermühlen zerquesfcht werden. Dies 
die ſtarken und biegſamen Schienen gemacht, wel⸗ ſen Saft thut man in ein großes ſteinernes oder 


che die Kaufleute unter dem Namen Fiſchbein ver⸗ 


kaufen. 
41 ) 
Vom Kaffee. 

Der Kaffee iſt der Kern einer Eirfchenahnlichen 
Frucht eines Baums, der vor dieſem nur in dem 
glückſeligen Arabien bekannt war; von da er in 
viele heiße Lander verpflanzt worden iſt. Es giebt 
Kaffeeb aume in verſchiedenen Gärten von Europa; 
allein ſie ſind nur ſechs bis ſieben Fuß hoch. In 
den Weſtindiſchen Inſeln ſind ganze Plantaſchen 
mit dieſem Baum angepflanzt, und von wo der 
Kaffee nach den Vereinigten Staaten gebracht 
wird. Auch in Louiſiana hat man denſelben ange⸗ 
pflanzt. — Der Kaffeebaun iſt zu allen Zeiten voll 
Bluͤthen und Feüchten. Die Frucht iſt voll Saft, 


und dienet einer Schale zur Huͤlle worin der Kern 


„ * 


hölzernes Gefäß, aus welchem er durch Rinnen in 
die Zuckerſiederey geleitet wird, woſelbſt man ihn 
ſogleich zu Zucker verſiedet, weil er ſonſt in kurzer 
Zeit gaͤhret und ſauer wird. Waͤhrend dem Kochen 


ſchäumet man das Unreine ab; und um das Schaͤu⸗ 


men zu befoͤrdern, ſchuͤttet man ein wenig Lauge 
dazu. 

Man wiederholet das Sieden einigemal, und 
wann der Saft die gehoͤrige Dicke erlangt hat, 
laͤßt man ihn in einem andern Gefäße abkuͤhlen. 
Sobald er laulicht geworden, gießet man ihn in 
Formen, in welchen er gerinnet und die noͤthige 
Trockenheit erhält, Der Zucker wurde aber nie⸗ 
mals trocken werden, wenn man nicht waͤhrend 
dem Sieden Kalk in den Saft ſchuttete. Dieſer 
alſo zubereitete Zucker iſt dennoch ſehr unrein; des⸗ 
wegen laͤutert man ihn, indem man ihn in Waſſer 
worinnen Kalk zerlaſſen worden, aufloͤſet, mit Ey⸗ 
erweis oder Blut ſtark ſieden laͤßt, und beſtaͤndig 


e rg 8 5 

Der zwoͤlfte Monat December, 
Wochf Merkwürdige ene Monde Mondſchelt, Mfpecten fuhr Sone Mufy Mlter _ 

Tage. Tage. [W. nuf. u. UZeichenlder Planeten u. Witter. Taf. und ! Unterg. No v em ber. 
mitm] 1 Longinus 26. auf G 9) Fa ılfen. ſpaͤ⸗ u. m. ſu. mo EL i ſ a b. 
donn 2Candidus 3 5 10 N21 g. unt. 5, 29. ter. 7 204 40% mos 
freyt 3Caßianus |4 2 da H 6 2 0 |7 20 4002 1 Mar. Op f. 
famjt| 4Barbara 47 2 •6 Kalter ſchnee, 10 7 24 30122 Alphonſus 1 
[49] 2 Advent. Von dem Zeichen am Himmel. Luc. 21. Tagsl. 9 ſt. 18 m. 3 
214 39/23 Clemens 


Son Abigail 518 2828 * © * 9 07 f 
mont 6Ricolaus| 6| 9 6akıor7* ſuͤd. 10, 4. abs.] 9 |7 2214 384 Chriſogenes 
dienſt 7Agathon 7% “Eg. unt. 6, 10. m. 8 |7 224 38 Catharina 
mitw 8 Mar. Emp.] 711 98 4 windig 8 7 234 376 Conrad 
donn] „Joachimus 8Morg. 16 @ gten. und 7 7 234 37 27 Joſaphat | 
freyt 10 Judith 12 10 2228 noch 7 7 234 37 28 Guͤntherus 

famftlıı Barſobas | gl 1 10 N10 mehr ſchnee 7 7 244 3629 Saturnus 


[50] 3 Advent. Von Johannes im Gefaͤngniß. Matth. 11. Tagsl. 9 ſt. 1 m. 
5 7 244 3630 Andreas 
100 3 1 6/2 g. unt. 5, 41. 6 7 244 361 [Dece m. 
5 
7 


Son 12 100 2 1218823 ſehr kaltes 6 
mont 13 Lucia | 
dienſt 14 Nicaſius 11, 4 2538919 und unfreund⸗ 5 7 244 30 2Candidus 


mitwlısQuatemb.ı2) 5 39% 0 3 liches winter) 5 7 2514 35 3Caßianus 
donn 16 Ananias 1 6 Re wetter / 4 7 24 3 Barbara 
freyt 17Lazarus 2der D 2 717t. OH 4 7 2514 35 Abigail 9 
ſamſt 18 Arnoldus 24g. unt. 107“ ſuͤd. 9, 48. abds.] 3 7 254 35 Nico | 


1511 4 Advent. Johannes zeuget von Chrifto, Joh. 1. Tagsl. 9 ſt. 10 m. 
Son 19 Abraham 21 17g. unt. 5, 13. m. 2 Ngathön: 
9 47 7.9. unt. / 13. m. | 3 (7 2514 35] 72lgathen 7 
mont 20 Ammon 58 40K 16 wird 2 7 2% 35] SMar. Emp. 


dienſtz l Thomas 6 9 57 1 etwas gelinder , 2 |7 274 35 9 Joachimus 
mitw 22 Beata AT 9 i Otritt in S | 1 7 2 3% diz 
donn 23 Dagobertusſ 8 Morg. 229 23ſt. Kuͤrzter Tag 1 |7 2/4 3/1 Barſabas | 
freyt 124Adam, Eva| 9/12 20% 138 © & Winters Anf. Uhrſ7 2/4 35/12 Ottilia 
ſamſt 2 Chriſt ag 9) ı 27200 L g. unt. 5,59. geh 7 2514 3513 Lucia a 

[52] Sontag nach Chriſtfeſt. Von Simeon und Hanna. Luc. 2. Tagsl. 9 ſt. 1o m. j 
Son2°Stepbanmıo| 2 370 917* füd. 9, 12. abds.frü-f 2514 35114 Nicalius 
mont 27 J o h. E v. 11 3 45/227 g. unt. 4, 37. m. her. 7 24 35/1 5 Ignatius 
dienſtſz8 Unſch. Kindl. 12] 4 54 N h 8 2 H 2 7 2514 3/16 Ananias 


be Ze © 


mitm 29 Noah 12 5 5818 kaltes 2 7 244 3607 Lazarus 
donn 30 David ider 530 A jahrs⸗ 3 7 244 36118 Arnoldus 
freyt 31 Sylveſter 24g. auf N12 (Da ten. end.] 3 7 244 3619 Abraham 
2 Seltſamer Wunſch. 2 8 

Faſt ein jeder wuͤnſcht ſich, Und doch keiner wünſcht ſich 4 

Lang zu leben auf der⸗Erden | In dem Leben alt zu werden. 4 

* 0 


wie ee * e Wu 1 e 


oder Chriſtmonat, hat XXXI Tage. 


Monds⸗ Viertel, mit dem er ſich auf eben die Art als die Spinne 


it i i i . anhängt. Mit dieſem Faden fängt er, ohngefaͤhr 
W ſechs Wochen nach feiner Geburt, fein Geſpinnſte 
an, welches er aus einem klebrichten Saft macht, 
der aus ſeinem Magen kommt. 

Der Seidenwurm bringt einen ganzen Tag mit 
Befeſtigung und Ausſpannung ſeines Geſpinnſtes 
zu. Den zweyten Tag faͤngt er an ſich gaͤnzlich 
mit Seiden zu bedecken. In dieſem Seidenhaͤus⸗ 
chen verbirgt er ſich dergeſtalt, daß man ihn nicht 
mehr ſiehet, und verwandelt ſich darin in eine Pup⸗ 
pe, welche vierzehn Tage bis drey Wochen wie 
todt darin liegt, und ſich endlich in einen Schmet⸗ 
terling verwandelt, der ſelbſt ſein ſeidenes Grab 
eroͤffnet, und in ganz veränderter Geſtalt heraus⸗ 
kommt. Einige Tage nachher legt das Weibchen 
Eyer, und wann dieſes geſchehen, ſo ſtirbt es mit 
dem Maͤunchen. Ein einziges Seidenhaͤuschen 
enthaͤlt einen Faden, der neunhundert und dreyſig 
Schuh lang iſt: da nun derſelbe doppelt iſt, fo 
machen dieſe beyden Fäden beynahe zweytauſend 
Schuh aus, welche nicht mehr als dritthalb Gran 
wiegen. 


Vollmond iſt den iſten, um 1 Uhr 3 min. 
Nachmittags; bringt windige und kalte 
Luft. 6 

Das letzte Viertel ift den gten, um 3 Uhr 
21 min. Abends; giebt noch mehr kaltes 
Wetter. 
Naeulicht iſt den 17ten, um 12 Uhr as 
in. Morgens; iſt unfreundlich und zum 
chnee geneigt. 

Das erſte Viertel iſt den 23ſten, um 4 
br 36 min. Abends; bringt Wind, 
chnee und Froſt. 

Vollmond it den 3iſten, um 5 Uhr ss 
in. Morgens; zielt auf noch kaͤlteres 


mruhret und ſchaͤumet, bis er feine übrigen Un: 
einigkeiten ausgeſtoßen har. Der Syrup iſt der: 
enige klebrichte Theil welcher vom Zucker übrig 
leibt, nachdem der Saft gekocht und gelaͤutert 
orden iſt. 


chen in einen heißen Backofen gethan, damit die 
Puppen nicht lebendig werden koͤnnen (denn wenn 
der Schmetterling die Schale 1 Je hat, iſt 
ſie zum Abſpinnen untauglich); hierauf werden ſie 
iu heiſſes Waſſer gelegt und abgeſponnen. Von 
zwey tauſend drey hundert Seidenwuͤrmer bekom̃⸗ 
man ein Pfund Seide. — Die Franzoſen verfertit 
gen auch eine Art Seide von Spinnweben. Von 
fieben und zwanzig tauſend ſechs hundert und fünfs 
zig Spinnen bekommt man auch ein Pfund Seide. 


— 


Vom Seidenwurm. 


Die Seide iſt das Gewebe einer Raupe, und 
oͤmmt urſprünglich aus Oſtindien. Im Jahr 560 
at der Kaiſer Juſtinianus die Seidenwuͤrme durch 
dnche, die er nach Indien geſchickt hatte, nach 
onftantinopel bringen laſſen; von da ſich der 
eidenbau in Europa ausgebreitet hat. Der i 
eidenwurm ift eine Raupe von einer wunderbaren G K h 1 * n k. 
rt. Er kriecht im Fruhjahre, fo bald es warm a 
ird, aus einem kleinen runden und platten Eye Ein Menſch, der hundert Pfund wiegt, hat gee 
on der Größe eines Hirſenkorns. Anfaͤnglich hat woͤhnlich vier Pfund Gehirn: Kein Thier hat def- 
r eine dunkelgraue Farbe, und einen ſchwarzen ſen ſoviel; der Delphin, der noch am meiſten unter 
opf; allein je größer er wird, je mehr verändert den Thieren hat, hat kaum drey Pfund. Ein Ochs 
die Farbe, bis er, nachdem er ſich viermal ge⸗ bon acht bis neun Centner hat nur ein Pfund. — 
autet hat, eine weißliche Farbe bekommt. Er Die jungen Thiere haben fo viel Gehirn als die 
aͤhret ſich von Maulbeerblaͤttern. Schon bey ſei- ausgewachſenen. Ein Ochs von zwey bis drey 

r Geburt ſiehet man aus feinem Magen ein Elei: Centner hat nicht mehr als ein Pfund, wie der von 
es Ende von einem ſeidenen Faden herausgehen, at Centner. Man behauptet, daß dumme und 

2 


— — 


Ven dem 


N . 1 ia, 


In den Seidenfabriken werden die Seidenhaͤus⸗ 


2 


alberne Perſonen nicht fo viel Gehirn haben als 
diejenigen, die viel Verſtand beſitzen. 


eo 


Von den Knochen und dem Blute. 


Man zaͤhlet in dem menſchlichen Körper 249 
och. nemlich 14 in dem Gehirn; 46 in den 
ubrigen Theilen des Kopfs und ia dem Halſe; 
67 in dem Rumpf; 62 in den Armen und Haͤuden, 
und 60 in den Beinen und Fuͤßen. Die Gebeine 
des menſchlichen Koͤrpers betragen den dritten 
Theil feiner ganzen Schwere. Ein ausgewachſe⸗ 
ner Meuſch hat 20 bis 25 Pfund Blut; die in ei⸗ 
ner Stunde 18 bis 20 mal durch das Herz fird- 
men. Das Blut gehet von dem Herzen durch die 
Pulsadern in die aͤuſſerſten Theile des Korpers, 
und von den aͤuſſerſten Theilen nach dem Herzen 
durch die Blutadern. Dieſe abwechſelnde Bewe⸗ 
gung heißt man Circulation des Bluts. — Die lin⸗ 
ke Herzhoͤhle enthaͤlt ohngefaͤhr zwey Unzen Blut. 
Dieſe Hoͤhle leeret ſich bey jedem Herzſchlag, deren 
man gewoͤhnlich 70 in einer Minnte, und alſo ohn⸗ 
gefahr viertauſend in einer Stunde zaͤhlet. 


Anekdoten 


und kleine Er zahlungen. 
Das Ruch. 


Ein Mann, der ſehr fleißig in Buͤchern las und 
dadurch die Un erhaltung feiner lieben Frau oͤfters 
ganz vergas, mußte den fonderbaren Wunſch von 
ihr hören: Waͤre ich doch nur ein Buch, ich würde 
dir ganz gewiß engenehraer ſeyn, und das Ver: 
gnuͤgen mich mit dir zu unterhalten, wuͤrde mir 
dann nicht mehr fo ſelten zu Teil werden. — “ Ja, 
(erwiederte der Mann) da müßteft du aber ein 
Calender ſeyn, damit ich doch wenigſtens alle Jah, 
umwechſeln koͤnnte.“ 


Das beherzte Maͤdchen. 

Eine Magd hatte gewettet, um Mitternacht, oh⸗ 
ne Licht einen Todtenkopf auf dem Kirchhof zu hoh⸗ 
len. Derjenige der mit ihr gewettet, hatte ſich in 
das Beinhaus verſteckt. Da ſie einen Kopf ge⸗ 
nommen hatte, rief ihr der Verſteckte zu mir einer 
Stimme, welche ſo klang als kame ſie aus dem 
Grabe: Laß' meinen Kopf da! Die Magd warf 
ihm denſelben dar, indem ſie ſagte: Da haſt du 
ihn! und nahm einen andern. Sie hoͤrte zum 


11 den nemlichen Befehl; allein da ſie 


11 — Fr 


ir u. 


bemerkte daß es eben dieſelbe Stimme war die fie 
ſchon gehort hatte, nahm fie gelaſſen den Kopf den 
ſie gefaßt hatte mit, und ſagte: Ian, geh', du 
haft ja keine zwey. 3 


Der Beſchtvater. N 
Der Graf von Grammot war ſchwer krank, m un d 
ließ ſich's auf Zureden feiner Freunde gefallen, daß 
zu einem Geiſtlichen geſchickt wurde, um Beich⸗ 
te zu thun. Man fragte wer fein Beichtvater ſey ? 
und er nannte den Pater Zacharias, einen Franzis⸗ 
kauen. Man ſchickte eilig zu dieſem, aber der Bez 
diente kam auſſer Athem zuruck, und ſagte: „Er 
habe den Pater nicht finden können, denn er so 
vor achtzehn Jahren geſtorben.“ N 


Beyſpiel von weiblichem Heidenmuth, alf 
dem franzoͤſiſchen Kriege. 

Das zweyte Wataillon von Tarn, unter der weft 
lichen Pyreneen⸗Armee fo beruͤhmt, wird aufgebor 
ten eine ſpauſſche Redoute anzugreifen. Leyra 
und Barau fein Weib, beyde Örenadiere, mar 
ſchieren neben einander gegen den Feind, der Bru 
der der Barrau iſt gleichfalls unter den Angreifen 
den: der Kampf beginnt, das Donnergeſchüt 
bruͤllt auf allen Seiten. Barrau ſieht ihren Bru 
der fallen; fie ſtoht! Leyrac, ihr Gemahl, ſink 
gleichfalls mit zerſchmetterter Bruſt an ihr nieder) 
die Republikanerin ſteht — und triump hirt über di 
Liebe, wie über die Natur. Sie ſchreitet unte 
den Vorderſten immer weiter, ſie iſt die Dritte i if 
den Verſchanzungen, die Redoute wird eingenom 1 
men. Ihre zwanziz Patronen find verſchoſſer 
Sie bemaͤchtigt ſich der Patrontaſche eines Feindet 
den fie zu ihren Füßen niedergeworfen, kommt de 
Kühnſten ihrer Streitgenoſſen nicht von der Seite 
und die Spanier fliehen vor den Streichen republ 
kaniſcher Tapferkeit. Endlich halt das Bataillo 
ſtille, und der Mahlplatz hallt von dem Geſchre 
wieder: Sieg! es lebe die Republik 
Jetzt erſt kehrt die Barrau zu ihrem Gemahl zurͤüe 
verbindet feine Wunden, ſchließt ihn in ihre le 
und läßt ihn mit feinen Waffenbruͤdern nach de. 
Krankeuhauſe bringen. Hier pflegt fie fen 0 
zaͤrtlicher Sorgfalt, und ftellte das ſeltene Beyſpi 
auf, daß ſich mitten in Schlachtgewühl, das zaͤr 
liche Gefuͤh! des Weibes mit e Sof 
keit vereinigen laſſe. I 
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D ummbeit, oh 
Ein einfältiged Bauers weib hatte ihrem Dan 8 
. 9 


nie Stück Braten aufgehoben, auf einen zinnernen 


e nach einer Weile darnach ſah, ſo war der Tel⸗ 
er zerſchmolzen. Seht doch, ſagte das einfaltige 

eib, was wir fuͤr eine ſonderbare Katze haben, 
ie hat den Teller gefreſſen und den Braten liegen 


aſſen. 5 
Der Schatz. i 
Ein Duͤrftiger, den die Verzweiflung mit dem 
tricke in der Hand in den Wald trieb, um fein 
eben an einem Aſt zu enden, fand im Hingehen ei⸗ 
en Fleck, der erſt unlaͤngſt aufgewuͤhlt und wieder 
ugemacht zu ſeyn ſchien. Die Hoffnung hieß ihn 
as lockere Erdreich mit einem Stück Holz auf⸗ 
charren, und ſieh, der bang zum Tode gieng, fand 
as hier begrabene Gold. Frendig nahm er es her⸗ 
aus, legte den ihm nun unnützen Strick an feine 
Stelle, und ſagte, indem er das Loch ſorgfaͤltig wie⸗ 
der zuwarf: Finde ihn, du der dieſes Gold begrubſt, 
und finde mit ihm, was du verdienſt, den Tod. 


Der ſtumme Bettler. 

Ein Bettler, welcher, um das Mitleiden der 
Vorübergehenden zu erregen, ſich ſtumm ſtellte, 
forderte eines Tags von einem jungen Manne ein 
Almoſen; dieſer, welcher ihn ſehr gut kannte, frug 
ihn ganz gutherzig, indem er in die Taſche griff: 
Iſt es ſchon lange, daß ihr nicht mehr reden koͤnnt? 
Seit meiner Kindheit,“ verſetzte der Bettler. 


a Das Aderlaſſen. 

Eine in Schelmerey ſehr geübte Frau, gieng ei⸗ 
nes Tags, praͤchtig gekleidet zu einem Doctor, 
zu welchem fir jogte, daß fie ihm unter einem Bor: 
wand ihren Neffen ſchicken wuͤrde, welcher zu 
Zeiten nicht bey Sinnen wäre; der Arzt hatte hm 
eine Aderlas verordnet: allein fie könnte ihn icht 


dazu bringen: man ſollte ihm gaiſo zur Diner laſſen, 
Hier 


wenn er nicht zutwill'g wollte, nit Gewalt. 
haben Sie einen Dukaten, men Herr, fügte fie 
hinzu, den ich Ihnen einſtweilen zum Vorauss für 
Ihre Mühwaltung gebe. Von da ſieng ſie zu ei 
nem Kaufmanue, der mit reichen Stoffen hannelte, 
fürchte ſich einige Stüde aus, zog ien Boͤrſe, und 
that als hätte ſie nicht genug Geld bey ſich. Mein 
Herr, ſagte fie zum Kauflaune, wollten Sie wohl 
fo guͤtig ſeyn und einen ven Ihren Leuten mit mir 
ſchicken? Herzlich gerne, Madam, antwortete er, 


Zu gleicher Zeit befahl e einem feiner Lehrlinge die 


Stoffe zu nehmen, und mit diefer Dame in ihr Lo⸗ 
gis zu gehen. 


eller gelegt, und uͤber ein Kohlfeuer geſetzt; als 


Die Dame gieng gerade mit dem jungen Men⸗ 
ſchen zum Wundarzt. Als ſie an deſſen Wohnung 
ang! komen war, fagte fie zum jungen Strohrkieper 
er ſollte ein wenig warten, fie wollte den Schlüf- 
ſel zu ihrem Zimmer holen. Hierauf trat ſie in 
die Stube, und ſagte zum Doctor: Mein Herr, 
mein Neffe ſteht drauſſen vor der Thuͤre: thun Sie 


was ich Ihnen geſagt habe. Der Doctor verſprach 


es, und ſie gieng aus dem Zimmer, und ſagte zu 
dem jungen Menſchen: Mein Freund, gebe er mir 
die Stoffe, und gehe er in dieſes Zimmer, da wird 
Er die Bezahlung erhalten. Der vehrling gieng 
hinein, und fie machte ſich mit den Stoffen zu eineß 
Hiuterthuͤre zum Haufe hinaus. 

Da der junge Meuſch in das Zimmer getreten 
war, befahl ihm ſogleich der Wundarzt fich zu ſetz⸗ 
en. Ich bin nicht müde, ſagte er. — Er muß ſich 
ſetzen. —Wie, mein Herr, ich muß ! — Das verſteht 
ſich, wie kann man ſonſt zur Ader laſſen? — Sie 
irren ſich, mein Herr; ich will nicht zur Ader laſ⸗ 
fen: ich begehre die Bezahlung.... Mache Er 
nicht ſo viele Umſtaͤnde, unterbrach ihn der Doctor; 
ſetze Er ſich gutwillig nie der, ſonſt werde ich Gewalt 
brauchen. —Ich begreife nichts von allem was Sie 
da ſagen. — Ich begreife es ſehr wohl; denn ich 
weiß wo es Ihm fehlet. Zu gleicher Zeit winkte 
er einigen Geſellen, die ihn anfaßten und auf einen 
Stuhl banden. Der arme junge Menſch konnte 
vor Entſetzen kein Wort hervor bringen, und ehe 
er von ſeinem Erſtaunen wieder zu ſich ſelbſt kam, 
hatte man ihm eine gute Portion Blut abgezapft, 


Von Traͤumen. 


Von großer Bedeutung ſind dem Aberglauben 
die Traͤume, ob ſie gleich im Grunde nichts be⸗ 
deuten und nur dem wichtig find, dem alles etwas 
bedeutet, deſſen Entſtehungs⸗Art er ſich nicht er⸗ 
glären kann. 

Menn der abgemattete Leib ruht, ſo kann unſere 
Seele dennoch beſchaͤftigt ſeyn, ja ſie iſt es um 


Io mehr, weil fie weniger geſtort wird, als am Ta⸗ 


ge, und aͤußerliche Gegenſtaͤnde nicht mehr auf ſie 
wirken. Oft denken wir am Tage etwas ganz 
dunkel, und im Schlaf ſchafft die Seele eine ganze 
Geſchichte daraus, und wenn man nachher über 
einen ſolchen Traum nachdenkt, fo kann er wieder 
kommen. Sollten die Träume etwas bedeuten, 
follten fie gleichſam der Spiegel ſeyn, in dem wir 
die Zukunft ſehen koͤnnten, fo müßten wir fie für un⸗ 
mittelbgre göttliche. Eingebungen halten und da 


lehrt uns die tägliche Erfahrung, daß fie das nicht nicht los er träumt davon. Wie leicht kann es 
ſeyn konnten, ſondern unſere eigene Seele ſchafft ſich nun fügen, daß aus ſeiner Verwandtſchaſt ſe⸗ 
ſich die Bilder, die ſich uns im Schlaf darſtellen. mand ſtirbt, den er erbt? Eben to ſicher aber was 
Wollt' ich Aber die Entſtehung der Träume mich is das Erbe geweſen, wenn er nicht geträumt hatte 
noch weiter ausbreiten, fo muͤßt' ich tiefer in die Noch iſt dabey zu merken, daß ſo ein zufaͤllig ein⸗ 
Seelenlehre hineingehen und wurde euch unver- getroffener Traum gleich laut verkündiget wird, 
ſtaͤndlich werden. Merkt euch daher nur das ein⸗ aber von den hunderten, die nicht eintrafen, ſchweigt 
zige, daß eure Seele felbſt Schoͤpferinn eurer man wohlweislich ſtille. Jenen einzelnen führt 
Träume iſt und daß fie gemeiniglich aus Gedanken man ſogleich zum Beweis an, daß die Träume et⸗ 
und Ideen entſtehen, die ihr ſchon einmal wachend, was bedeuten, aber nicht jene hunderte, zum Be⸗ 
auf irgend eine Art, gehabt habt, geſetzt auch, daß weis daß fie nichts bedeuten; und doch wäre na⸗ 
ihr es euch auch nicht mehr beivuß. waͤret. tuͤrlicher von mehrern Fallen zu ſchließen, als von 

Der Aberglaube hat feine eigene Art, Träume zu einem einzelnen. Doch was iſt dem Aberglauben 
deuten. So ſoll z. E. allezeit das Gegentheil von Natur? Gaͤbe er auf fie acht, fo würde es um 
dem in Erfüllung gehen, was einem getraumt hat. ihn ſelbſt geſchehen ſeyn. Quaͤlt euch nicht, liebe 
Wenn jemand von einer Hochzeit träumt, fo ſollLeſer! eure Träume zu deuten, wenn iht eurer eige⸗ 
ihm in feiner Familie eine Leiche bevorſtehen. Hat nen Ruhe nicht feind ſeyd. ee 
man im Traum eine Perſon ſterben geſehen, fo be⸗ — I 
deutet es, daß fie ein hohes Alter erreiche; hat man . Etwas vom 1 


einen Leichenzug geſehen, ſo erfolgt dara ine f N vn, 9 
Hörhzel 5 fw ; Das find mahnt 11 0 Ohrenklingen. 5 9 


bare Dentungen und unſere Seele muͤßte eine Wenn das rech 175 ; Ru 
2 f 1 5 hte Ohr klingt, ſo wird etwas Gu⸗ 
recht eigentliche Freude daran haben, uns zu Offen, | tes und wenn das linke klingt, etwas Boͤſes von 
wenn ſie uns vorher aͤngſtigen wollte, wenn uns jemand geſprochen. — Dies iſt eine ſehr alte Mei⸗ 
eine Freude bevorſtuͤnde; wenn fie uns im Schlaf nung, aber in der That eben fo falſch, als fie alt 
eine Luft gönnte. und wachend ſollte Traurigkeit iſt. Denn geſetzt, daß der Schall von der Rede eie 
dafür Iniaen, Min muß 15 de allein nes dritten aus einer Entfernung fo weit dringen 
bah ene i erdenken konnte, ſondern wie könnte, fo müßte es ganz ſonderbar zugehen, wenn 
es nur möglich leide daß jemand im Ernſt daran dieſen Schall nur derjenige hören follte, von dem 
15 und — leider — noch jetzt glauben moch⸗ man gefprochen hat und nicht eben fo gut jeder an⸗ 
er 1 dere. Es beſteht auch dieſer Schall nicht in Wor⸗ 
Daß viele und gewiß die meiſten Traͤume in ten, wie z. E. das Echo Worte nachſchallt, fon 
unſern Handlungen und Gedanken vom Tage her dern es iſt ein bloßes Klingen, und glauben daß 
ihren Grund haben, iſt bereits von mir erinnert. von einem geſprochen werde, wenn ihm das Ohr 
So ſieht der Hungerige ein Stück Brod im Trau⸗ klingt, iſt eben fo thoͤricht, als hoffen daß man Geld 
me, das er wachend ſich wuͤnſchte. Der Geitzige bekomme, wenn jemand die linke Hand juckt. 
15 ſich 1 75 a ee e Die wahre Urſache des Ohrenklingens iſt dieſe, 
geben, nach denen er ſchmachtet. Der Verliebte In den Ohren giebt es Blutgefäße, namlich Puls⸗ 
findet Erhdrung feiner Wuͤnſche bey feiner ſonſt N e ıtgefüße, ke 


1 4 ® e a 
FVV adern, welche beym Schlagen bald aufgetrieben \ 
nachdem er eine Neigung hat, ihre Erfüllung im | 


und ausgedehnt, bald wieder zufammengezogen 
Schlafe. Manche Traͤume haben ihren Grund in g 


der Leibesbeſchaffenheit eines Menſchen, anders 
traͤumt der Geſunde, anders der Kranke. Wer 
ſchweres und dickes Blut hat, bekommt gemeinig⸗ 
lich auch ſchwere und fuͤrchterliche Traͤume. 

Aber manche Träume! find doch wirklich erfüllt 
worden 2— Vielleicht, aber mich duͤnkt, das koͤnnte 
ganz zufällig gekommen ſeyn und ohne daß der | . 15 
Traum vorhergegangen wäre. Es beſchaͤftigt ſich“ Was bedeutet das Ohrenklingen alſo? — Keine 
zum Exempel jemand lange mit der Hoffnung einer Nachrede, ſondern eine Vollblütigkeit, oder Erhige 
gluͤcklichen Erbſchaft, auch im Schlaf wird er ihrer ung des Bluts. 15 f BR: 


werden. Wenn nun dieſe Pulsadern zu ſehr mit 
Gebluͤt angefuͤllt werden, und das Blut ſtark nach 
dem Kopf ftrömt, fo ſchlagen fie heftiger, Dadurch 
wird ſowohl der innerlichen Luft, als auch den na⸗ 
he an den Pulsadern liegenden Nerven eine Er⸗ 
ſchüͤtterung beygebracht, die einen Schall zu er⸗ 
wecken vermag, ohne daß einer von auſſen da iſt; 
daher trifft man das Ohrenklingen meiſtens bey 
vollbluͤtigen Perſonen an. i 1 


1 


affen fol nicht an dem Tage geſchehen, wann der Mond in dem Zeichen iſt, dem 
das kranke Glied 985 iſt. Denn der 
der regiert das Haupt, Die Planeten beherrſchen, 
innen iſt gut Aderlaſſen, Das rechte Ohr, Bruͤſte, 
r nicht am Haupt. Warzen. 
r, den Hals und Gur⸗ Das linke Ohr, Herz, 
Leber und Rippen. 
Das ganze Haupt, Gall. 
O Das Angeſicht, vornem⸗ 
lich die Augen u. Zaͤhne, 
Herz, Seiten, Schenkel. 
L Nieren u. Geburtsglied 
an Mann und Frauen. 
* Das Gedaͤchtniß, Sinen, 
Gehirn, Zung, Schienb. 
D Geburtsglied an Dann 
u. Frau, Gehirn, Kehle, 
Magen, Bauch, Einge⸗ 
ermann, die Waden weide, auch (nebſt 2) 
Schienbeine. — i Leber, und (nebſt O) 
h e, die Fuͤße. Angeſicht und Augen. 


5 


inge, die Schultern, 
me und Hände. 

8, die Lunge, Milz und 
gen. 

das Herz und Ruͤcken. 
gf rau, den Bauch u. M 
arme. 

g/ die Nieren u. Blaſe. 
pio n, die Schaam. 
1 8, die Hüften. 
nbock, die Knie. 


Cour ten in pennſolvanien, in 1819. 


rter⸗Seßion⸗Courten und Eourten von Common Pleas werden in Pennſo⸗ 
vanien gehalten, wie folgt, nemlid) : 


rict: 

elphia 1 März, 7 Juny, 20 Sept. 6 Dec. Bucks 1 Marz, 31 May, 6 Sept. 29 Nov. 
k 4 Jan. 5 April, 2 Aug. 1 Nov.] 8) Columbia 4 Jan. 5 April, 2 Aug. 1 Nov’ 

Mir 18 — 19 —— 16 — 15 —— Northumberl. 18 —— 19 —— 16 —— 15 —— 
rks 4— 5 — 2 — 1 — Lycoming 1 Febr. 3 May, 30 Aug. 29 —— 
Jampton 18 —— 19 —— 16 — 15 — Union e ee Sept. 13 Dec. 
1 Febr. 3 May, 30 Aug. 20 Nov. o) Cumberland 4 Jan. 5 April, 2 Ang. 1 Nov. 
kdford 4 Jan. 5 April, 2 Aug. 1 Nov. Adams 11— 12 — 9— 8 — 
ngton IT — 12 — 9 —— 8 —— Franklin 18 — 19 — 16 — 15 — 
18 — 19 —— 16 — 15 — [lo Meſtmorel. 15 Febr. 24 May, 23 Aug. 22 Nov. 
25 — 26 —— 23 — 22 —— |Somerfet 22 — 31 —— 30 — 29 — 
ington 22 Maͤrz, 21 Juny, 25 Oct. 27 Dec. Cambria 1 März, 7 Juny, 6 Sept. 6 Der. 
4 Jan. 29 März, 2 Aug. 1 Nov. Indiana 8— 14 — 13 — 13 — 
11 Jan. 5 April, 9 Aug. 8 Nov. Armſtrong 15 —— 21 —— 20 — 20 — 
18 — 12 — 16 — 15 — 11) Luzerne 4 Jau. 5 April, 2 Aug. 1 Nov. 
N 25 — 19 —— 23 — 22 —— Peik 18 —— 19 —— 16 —— 15 —— 
Inango 1 Nov. 1 Febr. 3 May, 2 Aug. Wayne 25 — 26 — 23 — 22— 
8 — 8 — 10 — 9 — Guſquehanna 1 Febr. 3 May, 30 Aug. 20— 
15 — 15 — 17 — 16 —— Bradford 8 Febr. 5 — 6 Sept. 6 Dec. 
d 22 — 22 —— 24 — 23 —— Tioga 157-8 3-— 3 — 
N 29 — 1Märyzr — 30 12) Schnylkill 29 März, 20 July, 25 Oct. 27 Dec. 
ö lowat 18 Jan. 12 April, 20 July, 18 Oct. Libanon 5 April, 2 Aug. 1 Nov. 3 Jan. 


r 1 Febr. 3 May, 9 Aug. 1 Nov. Dauphin 1 Febr. 3 1 30 Aug. 29 Nov. 
mery 15 — 17 — 23 — 15 — 


» 2 2 7 | A * 4 9 
Das große 3 Ein mal Ei 
Man ſiehet beym erſten Anblick, daß die e großen Ziffern vornen gedruck e 
diejenige iſt, womit man die folgen: 4 8 12 10 den in gleicher Reihe mit kleiner 
fern oben ſtehenden vermehrt: z. F 2 3 4 5 E. wo vorn die große 9 ſtehet, d 
ſtehet in gleicher Reihe oben 2, 5 10 15 20 25 3, 4, x. bis 9, da ſage ich num 
zmal q iſt 18, wie unter 2 ſte⸗ 77% 0 Eee het, zmal 9 iſt 27 wie unter 0 


2 ſtehet, 9 mal g iſt 81, 12 18 24 30 36 wie dieſe Zahl unter den 
hinterſtehenden 9 ſich „ 3ͤ ff N, befindet; und ſo ſage 
ich ganz unten 2 21 28 35 42 49 bey 25, amal25 
iſt 50, und 8 „ 3 25 mal 25 I 
ift i 24: 32 40 48 56 64 625. . 
„ AR 68 f e 
18 27 36 45 85 63. 22 81 N 
2 3 08 8 10 4 

10, 30 40 50 60 70 80 & 100 


A RR Pen. 
I 122 33.44 55 66 77 88 99 110 127 


Z 3 A mmm, e BfN 
1224 36 48 60 72 84 96 108 120 132 144 


2 3 4 Uf 8 Porno 
L326 39 53 65 78 90 vel 147 135 Ill 250 % 
2 3 4 5 & 7 8 9 i ır Bu ad 
14:3 42 56 70 84 98 112 126 140 154 168 182 16 
2% f „ 89d io . 

1 5 30 45 60 75 90 105 120 135 150 165 180 195 210 225 
42337586 789 e m 
16 112 128 144 160 176 192 208 224 240 256 g 

2 3 4 5 7 8. 9 10 II 1 13 % ß 
17, 51 68 85 102 119 136 153 170 187 204 221 238 255 272 289 
02 3 4 5 6 7 8 9 1 r 12 13 i i 
1 836 54 72 99 108 126 144 162 180 198 216 234 252 270 288 306 324 
2 5 43 185 100 20% i | 
19, 57 76 95 114 133 152 171 190 209 228 247 266 285 304 323 342 361 

2 4 5 ‘6.7.8.9 l 11 12 13° 1415.16 12 18 090203 
204 & 80 100 120 140 160 180 200 220 240 260 280 300 320 340 360 380 40 
23456 7 8 9 10 ı m a4, C 97,28 
2142 3 84 105 126 147 168 189 210 231 252 273 204 315 336 357 378 399 420 4 
7 8 9 10 II 12 13 14 75 16 17 18 1 0 45 

2244 66 88 110 132 154 176 198 220 242 264 286 308 330 352 374 396 418 440 462 48 
1 6 7 8'9 1011 9 13.14 15 1 ı7 8 19 oa un 
92 115 133 161 184 20) 230 253.276 209 322 345 368 391 414.437 460 483 5065 
AA 7 8 9 10. II I2 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 2 
es 4.48 7296 120144 168 192 216 240 264 283 312 336 360 384 408 432 456. 480504 528 55 
7 8 9 10 II 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

00225250275 3003253539375 400425 40 475 500 525 550 5 
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chnung der Pfunde, Schilinge und Penſe, zu Thalern und Cents. 
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Surzgefafster Calender für das 3asr ” 2. 


Ein gemeines Jahr von 365 Tagen. 
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Januar 
31 Tagen. 


106111213141 (16 
171892021223 
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28 Tagen. 78 9100123 
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July. oe. 
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29 
September! z 
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31 Tagen. 


